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SeilsWidW« i»ll Vwtriien io Ile MW
Reichsminister Dr . Goebbels spricht auf dem machtvollen Schlußappell im Stuttgarter Schloßhof

Hundertlausende bewundern den farbenfrohen Festzug der deutschen Gaue
Stuttgart,  4 . September . Ten unbe¬

streitbaren Höhepunkt der 6. Reichstagung der
Ausländsdeutschen bildete am Sonntagabend
der grandiose Schlußappell mit Dr . Goeb¬
bels.  Im Mittelpunkt dieser überwältigen¬
den Kundgebung stand die mit Spannung er¬
wartete Rede des Reichsministers , der zur gro¬
ßen Freude unserer auslandsdeutschen Volks-
gcnoffcn und der gesamten Stuttgarter Bevöl¬
kerung auch Heuer wieder die ausklingende Ta¬
gung mit seiner Anwesenheit auszeichnete.

Weil über 100 000 Volksgenossen umsäumten
der Schloßhof, den Schloßplatz bis zum Königs¬
bau und die anliegenden Straßen schon lange
vor Beginn der nächtlichen Feierstunde. Aber
nicht nur aus ber Landeshauptstadt selbst, son¬
dern auch aus dem ganzen Gau waren die
Bolksgcnossen, zum Teil in Sonderzügen, her¬
beigeeilt. Kurz vor A>9 Uhr verließ Reichs-
niinisier Dr . Goebbels in Begleitung der bei¬
den Gauleiter Bohle und Murr  das Hotel
„Graf Zeppelin" und fuhr, stürmisch umjubelt
non der Menge, durch das dichte, von Angehöri¬
gen der Formationen gebildete Spalier über die
in ein einziges Lichtermeer getauchte König-
ßraße zum Neuen Schloß. In die tosenden
Heil-Rufe mischt sich Marschmusik: Unter Vor-
Mriti ihres Musikkorps schwenkt die von der
Kriegsmarine gestellte Ehrenkompanie durch
Sa- Spalier am rechten Schloßflügel ein und
nahm, ein schönes, in Stuttgart ungewohntes
militärisches Schauspiel, Paradeausstellung vor
der Ehrentribüne.

Nachdem, der Kommandierende General des
s. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreisV, General Geyer,  die Meldung des
die EhrenkompaniekommandierendenSeeoffi¬
ziers entgegengenommenhatte, erfolgte unter
dem Kommando des Ausmarschleiters, SA.
OberführersH i m p e l, und zu den Klängen
des Musikkorps unserer blauen Jungen der
imposante Einmarsch der etwa 200 Fahnen und
Feldzeichen durch die Mitte des Schloßhofes,
während die Ehrenkompanie das Gewehr prä-
Mierte.

Tann eröffnete Gauamtsleiter Grothe  mit
kurzen Worten den Schlußappell und erteilte
das Wort zunächst dem Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen,
Dr, Skrölin.
deru. a. folgendes ausführte:

..Ich glaube, am Ende dieser festlichen Tage
sagen zu können: In dieser.,Woche sind die « tadt
Stuttgart und die Ausländsdeutschen nun vol¬
lends zu einer unlösbaren Einheit geworden. Reh-

IMW EvortsiM
in Mris und Mailand

Bei den Europa - Meisterschafren
der Leichtathleten errang Deutschland,
nachdem am Samstag Leichum im Weitsprung
und Suter im Stabhochsprung Europa-Meister
geworden waren, zwei weitere schöne Erfolge,
harbig siegte über 800 Meter in der neuen
deutschen Rekordzeit von 1:50,6 Min. und Hein
erzielte im Hammerwerfen 58,77 Meter.
Deutschland liegt in der Länderwertung an der
Spitze vor Finnland und dürste am Montag,
dem abschließenden Tage, diese Stellung be¬
haupten. — Die deutschen Ruderer  haben
bei den Ruder-Europameisterschaften in Mai¬
land überragende Siege erkämpft. In vier der
wsgcsamt sieben Rennen stellte Deutschland die
Sieger uni verteidigte damit erfolgreich den im
letzten Jahr eroberten Nationenpreis , den
«landaz - Pokal.  Der Wiener Hasen-
°hrl errang die Europameisterschaft im Einer.
M Zweier „Ohne" waren Eckstein-Stelzer
bam RK. Am Wannsee überlegen. Das Ren¬
nen im Vierer ohne Steuermann errang eine
Breslauer Mannschaft, während der ausschlag-
Mcndc Sieg in der Nationenwertung durch
den Erfolg der Mannschaft des Berliner RC.
nn Achter-Rennen errungen wurde.

men Sie — an Reichsminister Dr . Goebbels sich
wendenü — die Gewißheit mit. daß meine Stadt
alles daransetzen will , um für Sie immer mehr
zu werden zum Sinnbild der Verbundenheit mit
der heimatlichen Erde, mit Blut und Boden, mit
den Begriffen der Kameradschaft und der Treue,
der Volksgemeinschaft, der Ehre und vor allem
der Liebe und Hingabe zu Führer und Volk."

Hieraus gab
Gauleiker Reichsstakkhalter Murr '
den Gefühlen der Schwaben Ausdruck, von denen
diese, wie schon bei der V. Reichstagung im ver¬
gangenen Jahr , auch jetzt wieder sür unsere aus-
iondsdentschen Gäste erfüllt gewesen sind. Ge¬
meinsam mit ihnen hätten sie die vergangene fest¬

liche Woche verlebt . „Wiederum haben Sie , die
Sie von allen Teilen der Welt hierher gekommen
sind", so führte der Gauleiter weiter aus . „erleben
dürfen, wie eng wir uns mit Ihnen verbunden
fühlen. Wiederum haben Sie unser Volk gesehen,
wie es neu geboren worden  ist . wie es
seiner Arbeit nachgeht, wie es stark und gläubig
in die Zukunft blickt und auf seinen Führer ver¬
traut . Das ganze Schwabenland, dessen Söhne
und Töchter in großer Zahl in aller Welt zer¬
streut sind, hat aufs engste Anteil an dieser Ta¬
gung genommen. Als Gauleiter und Reichsstatt¬
halter dieses Landes möchte ich Ihnen herzlich
dafür danken,  daß Sie hierher gekommen sind,
und ich schließe mit dem Wunsche, daß wir uns
bei der nächsten Reichstagung wiederum in Stutt-
aart leben möckten."

Am Vorabend des Keichsparleitags
Nürnberg ein riesiges Fahnenmeer

Nürnberg,  4 . September . Die Wochen¬
tangen Vorbereitungen für den Reichspar¬
teitag 1938 sind beendet. Nürnberg , die
Stadt der Reichsparteitage , ist gerüstet. Die
Organisationsleitung des Reichsparteitages,
die Leitung der Gliederungen , aller Ver - j
bände und Formationen haben in rastloser
Arbeit die Voraussetzungen dafür geschaffen,
daß der Einsatz überall bis zum letzten Mann
auf die Minute pünktlich klappt.

Vor dieser äußeren Bereitschaft Nürn¬
bergs und des Gaues aber steht die in-
nere Bereitschaft  der Menschen. Mit
heißem Herzen erwarten Nürnberg besonders !
den Reichsparteitag 1S38. harren sie der I
Stunde , da sie den Führer wieder in Nürn¬
bergs Mauern grüßen dürfen , ihn und all
die Männer der Nation , die des Großdeut¬
schen Reiches Schicksal in starken Händen
halten und leiten zum Segen des Volkes.
Diese Bereitschaft teilt Nürnberg mit dem
ganzen deutschen Volk.

Schon geben die braunen , grauen , blauen
und grünen Uniformen den Straßen das
Gepräge . Die meisten Vorkommandos
der Parteigliederungen sind bereitsein¬
getroffen.  So kamen jetzt am Haupt - z
oahnhof Hunderte und aber Hunderte von i
Fahnen - und Standartenträgern der SA ., ?
F , NSKK ., NSFK . mit ihren Feldzeichen
an . Ter Hauptbahnhof steht schon völlig im
Zeichen des Parteitages . Alle Züge bringen
bereits zahllose Parteitagsbesucher . Auch der
Reichsarbeitsdienst traf bereits aus allen
Gauen des Reichs in Nürnberg ein und be¬
zog sein Zeltlager Langwasser . Die Haupt¬
stadt der Ostmark schickt insgesamt 40 Son¬
derzüge, deren vier erste den Marschblock der
Wiener Politischen Leiter zum Parteikongreß
bringen.

In 25 Lagern  ist alles zur Ausnahme
der Gäste bereit . Die Vorkommandos und
die Männer des Reichsarbeitsdienstes legen
in Langwasser die letzte Hand an die Unter-
kunftshüuser und Zelte der Gliederungen.
Auch die M a s s e n q u a r t i e r e in den
Schulhäusern und Gebäuden sind fertig . Die
Hotels und Gasthäuser und die privaten
Quartiere sind gleichfalls gerüstet , denn je-
der Nürnberger setzt seinen ganzen Ehrgeiz
darein , seinen Gästen eine herzliche Gast¬
freundschaft zu erweisen.

„KdF ."-Volksfefi in Nürnberg eröffnet
Mit dem „Tag der Nürnberger und Nürn-

bergerinnen " nahm am Samstag das große
„Kraft - durch - Freude " . Volksfest
„Freut euch des Lebens"  in der
„KdF."-Stadt am Valzner Weiher , das erst
am 15. September feinen Abschluß finden
wird , feinen fröhlichen Beginn . Der Eröff¬
nungstag war den Nürnbergern und Nürn-
bergerinnen , vor allem aber den Arbeits¬
kameraden. die während des Reichspartei¬
tages in strengem Dienst stehen, gewidmet.
In der riesigen Frankenhalle  rollte,
wie im Vorjahr , ein nicht zu übertreffendes
Vroaramm ab. Deutsche Artisten wie Truxa.

Zeltlager und Massenquartiere sind fertig
die vier Winstons . Gebr. Kenth, die drei
Franklins , 6V- Lias usw. gaben Proben ihres
großen Könnens . Aber auch bekannte Nürn¬
berger Artisten und das Ballett Gerard wirk¬
ten mit . Hervorragend waren auch die Dar¬
bietungen indenübrigenHallen.  Ta
bot die Hanseatenhalle Frohsinn von der
Wasserkante. In der Vayernhalle herrichte
echt oberbayerische Stimmung , und in der
Berliner Halle kamen Artistik mit Gesang
und Komik zu Wort , während in der Rhein¬
landhalle Koblenz und Köln die Festfolge be¬
stritten . Am Sonntag  wurde der „Tag
der Nürnberger und Nürnbergerinnen fort¬
gesetzt. In den Hallen wurde wieder das
ganze Programm geboten, und in drei Zel¬
ten, die je 2000 Personen fassen, wurde den
vielen Besuchern das Erlebnis eines „KdF."°
Abends vermittelt . Aber auch im Freien er¬
freuten viele andere Darbietungen die Men¬
schen.

Rudolf Heß eingekroffen
Der Stellvertreter des Führers

traf am Sonntag kurz nach 19 Uhr im Ho¬
tel „Deutscher Hof" in Nürnberg ein . Er
ließ sich von Hauptdienstleiter Schmeer
über die organisatorischen Vorbereitungen
des Neichsparteitages abschließend Bericht
erstatten . Am Montag wird Rudolf Heß an
der Spitze der Führerschaft der Partei den
Führer in der Stadt der Reichsparteitage
empfangen.

Der Reichsjugendführer !m Lager der HI.
Am Freitagnachmittag trafen die einzel¬

nen Marscheinheiten des Adolf -Hitler -Mar-
sches im Sammellager Fürth ein. Jedes Ge¬
biet hat hierfür eine Marscheinheit gestellt.
Die Marschleitung hat Oberbannsührer
Huenermund.  der am Sonntagnach¬
mittag dem HJ .-Aufmarschleiter der Reichs¬
parteitage , Gebietsführer Kley,  2109
Marschteilnehmer mit 490 Fahnen melden
konnte. Eine besondere Freude hatte das
Sammellager des Adolf -- Hitler -- Marsches
durch den Besuch des Reichsjugend¬
führers.  der mit seinem Stabsleiter,
allen Amtschefs der Reichsjugendführung,
der Gebietssührer und der DJ .-Beauftragten
am Sonntagnachmittag einem großen Tlppell
beiwohnte und ihnen im Namen der Reichs-
jugendsührung und der gesamten Hitler-
Jugend für die große Leistung , die mit die¬
sem Marsch vollbracht wurde , dankte. Dann
nahm er die Vereidigung der Fahnenträger
vor.

Diplomaten perfönliche Gäste - es Führers
Der Führer und Reichskanzler hat in die-

fern Jahr wiederum die Chefs der auslän¬
dischen Missionen in Berlin als feine per¬
sönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichs-
Parteitag in Nürnberg eingeladen . Während
der Anwesenheit in Nürnberg sind mehrere
Ausflüge  für die Missionschefs vor¬
gesehen. Es wird u. a. ein Ausflug in das
Sahkammergut stattfinden . Die Sonderzüge
treffen am 13. September , wieder in Berlrv
ein.

Gauleiter Bohle
verabschiedete sich so dann von den Teilnehmern
an der VI. Reichstagung etwa mit folgenden
Worten : Ihr nehmt Abschied von einer Stadt,
die in den vergangenen Tagen erneut unter Be¬
weis gestellt hat , daß sie uns allen ans Herz ge¬
wachsen ist und aus der Arbeit der Auslands-
organisation nicht mehr fortgedacht werden kann.
Als Euer Gauleiter möchte ich in dieser Stund«
aus ganzem Herzen meinen Dank  aussprechen
sür die unvergeßlichen Tage und Stunden , die
wir in Stuttgart erleben dursten. Ich richte' die¬
sen Dank an Sie . Parteigenosse Murr , und an
Sie , Parteigenosse Skrölin , an alle Ihr « Mit¬
arbeiter und ganz besonders an die Bevölkerung
Stuttgarts . Ueberall haben wir die Liebe und
Sorge einer ganzen Stadt für uns Auslands-
deutsche gefühlt. Auch das äußere Bild Stuttgarts,
an dessen Gestaltung sich auch die Bevölkerung
aller Kreise des Landes  in so liebevoller
Weise beteiligt hat. hat uns gezeigt daß Stutt¬
gart alles daran gesetzt hat, Heima 't für alle
Ausländsdeutschen  zu sein. Diese Stadl
kann gewiß sein, daß ihr Name überall in der
Welt, wo Deutsche leben, in Liebe und Dankbar¬
keit genannt wird . Und wie in den vergangenen
Jahren haben zahlreiche führende Männer und
Frauen des neuen Reiches durch ihre Anwesenheit
bei der VI. Reichstagung ihrer tiefen Verbunden¬
heit mit den Ausländsdeutschen Ausdruck ver¬
liehen. Sie haben zu uns gesprochen von ihrer
Arbeit für Deutschland und haben uns das Schick-
sal des neuen Deutschland gezeigt. Schon diese
Tatsache allein mußte auch dem letzten Ausländs¬
deutschen das beglückende Gefühl vermitteln . Laß
er nicht wie einst allein in der Welt
steht,  sondern ein ganzes Volk und seine Füh¬
rer ihm die Treue halten.

Nachdem Gauleiter Bohle noch Gauleiter
Neichsstatthalter Dr . Meyer und die Gauleiter
Hofer (Tirol ) und Dr . Uiberreither (Steiermark ),
insbesondere aber Reichsminister Tr . Goebbels für
ihr Kommen Dank gesagt hatte, dankte er den
Ausländsdeutschen und Seefahrern für ihre Treue
zu Führer , Volk und Reich, eine Treue, die vom
ganzen Reich erwidert werde. Ihr werdet aber
auch im besten Sinne des Wortes Brücken schla¬
gen zu den fremden Völkern, unter denen Ihr
lebt. Die Welt weiß heute, daß Ihr National¬
sozialisten seid und immer bleiben
werdet  und sie weiß, daß keine Macht der Welt
euren Glauben an Deutschland erschüttern kann.
Das will mir das schönste Ergebnis dieser unver¬
gleichlichen Tage sein, und das wird euch allen
Zuversicht geben für die kommende Zeit. Grüßt
diejenigen, die daheim geblieben sind und sagt
ihnen, daß ganz Deutschland sie grüßt,
seid eingedenk der Worte, die der Führer in Rom
an die Ausländsdeutschen in aller Welt richtete:
„Ihr , das weiß ich, habt Deutschland nie ver¬
gessen. Deutschland freut sich darüber und vergißt
auch Euch nicht. Wir sorgen uns um euch, weil
wir der Ueberzeugung sind, daß die Bande dieser
Volksgemeinschaft sich niemals und nirgends
lösen." (Langanhaltender Beifall.)

Nach Gauleiter Bohle ergriff, von den Mas¬
sen erneut jubelnd begrüßt
Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort zu seiner begeisternden Rede.

Er begann mit dem Hinweis daraus, wie wün-
sthenswert, ja wie notwendig es sei, daß die deut¬
schen Volksgenossen im Anstande, die ja doch im¬
mer wieder der Lügenflnt einer feind¬
lichen Propaganda  ausgesetzt sind, von Zeit
zu Zeit den Weg in die Heimat nehmen, um sich
selbst ein Bild von den Verhältnissen in Deutsch¬
land machen und die Lüge mit der Wahrheit ver¬
reichen zu können. Für uns sei es nachgerade

langweilig geworden, all die Vorwürfe und Lev»
dächtigungen zu entkräften oder zu widerlege»,
die so oft draußen in der Welt gegen das Reich
Adolf Hitlers erhoben würden . Die Gegner irrten
sich sehr, wenn sie meinten, Deutschland durch die
ständige Wiederholung dieser penetranten Boshei¬
ten auch nur im geringsten aus der Ruhe bringen
zu können. „Wir sind nicht die Schwäch¬
linge,"  so rief Dr . Goebbels unter begeisterter
Zustimmung der Ausländsdeutschen aus , „die
ehedem das kaiserliche oder das marxistische
Deutschland regiert haben! Wir kennen unsere
Gegner. Deshalb machen diese Lügenkampagnen
aus uns gar keinen Eindruck mehr. Viel  schwe¬
rer  ist das sür Euch draußen im Auslande, die
Ihr meist von den Nachrichtenquellender Heimat
abgetrennt und gezwungen seid. Euch aus dem
Wust von Lügen, die unsere Gegner verbreiten,
mühsam ein halbwegs zutreffendes Bild von den
Geschehnissen in der Heimat zu machen. Da heißt
es mutig sein und tapfer bleiben und gerade in
Krisenzeiten die Nerven nicht verlieren !"

Dr . Goebbels stellte bann unter erneuter stür¬
mischer Begeisterung der Masten fest, daß sich seit
der vorjährigen Reichstagnng eine geradezu
wunderbare Wandlung  vollzogen habe!
„Haben wir im vorigen Jahre auf dieser Tagung
an Oesterreich nur gedacht, ohne daß wir davon
sprechen konnten, so ist es heute sw weit, daß wir
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nicht nur davon reden dürfen, sondern daß Oester¬
reich ein Stück unseres Reiches geworden ist.

Das nationalsozialistische Deutschland" — stür¬
mischer Jubel unterstrich auch diese Feststellung
des Ministers — „hat sich als Großmacht in der
Welt durchgesetzt und heute stehen wir wieder
mitten im Spiel der Kräfte, weil wir uns mit
Mut, Kraft und Intelligenz zu behaupten ver¬
standen."

Die Ausländsdeutschen hätten am eindringlich¬
sten erfahren , welch ungeheure Wandlung sich in
den letzten fünf Jahren vollzogen hat . Hätten sie
sich früher immer wieder ihrer eigenen Heimat
schämen müssen, einer Heimat, die von Bankrott¬
teuren und Korruptionisten regiert wurde, so
wachten sie heute ein durch eigene Tat¬
kraft gewachsenes machtvolles Reich
hinter sich.  Alle Erfolge habe Deutschland
in unendlicher Mühe und Arbeit sich selbst er-
kämpft und dem Schicksal abgetrotzt. Es wäre
darum gerechter, so betonte der Minister unter
langanhaltendem Beifall , wenn die Welt diesen
Weg des selbsterkämpften Aufstieges mit H o ch-
achtung  statt mit Haß verfolgte. Zu Unrecht
übe man Kritik an den Methoden, die Deutsch-
laljd dabei angewandt habe. Die Mittel und Wege
seien nebensächlich Entscheidend sei das
erreichte Ziel. „Und ich glaube' , so fuhr
Dr . Goebbels unter wahren Beifallsstürmen fort,
„daß wir uns der erreichten Ziele nicht zu schä-
men brauchen!'

Auch dem Gerede von der in Deutschland an¬
geblich völlig mißachteten Demokratie trat der
Minister mit prägqanten , einhellige Zustimmung
auslvsenden AuLführungen entgegen: „Es kommt
schließlich ja darauf an . was man unter Demo-
kratie versteht. Versteht man darunter eine Viel¬
zahl von Parteien , die sich gegenseitig im Wege
stehen, versieht man darunter das Aufstellen un¬
erfüllbarer Sozialprogramme , dann danken wir
für diese Demokratie. Wenn man aber unter
Demokratie versteht, daß sich ein Volk durch seine
beüen Söhne selbst regiert , dann haben w:r
diese höchste Form der Demokratie
in Deutschland erfüllt .'

Dr. Goebbels wandte sich dann in ergreifenden
Worten besonders an die auslandsdeutschen Brü¬
der und Schwestern, die in diesen Tagen zum
ersten Male den Boden der Heimat betreten
haben: „So glücklich Ihr aber seid, bei uns zu
sein' , stellte er unter jubelndem Beifall fest, „l v
glücklich sind wir . Euch bei uns zu
haben.  Als Söhne des neuen Reiches steht Ihr
in aller Welt auf Vorposten, müßt Ihr es täg .ich
am eigenen Leib erfahren , wie draußen in der
Welt dieser Aufstieg von gewissen .greisen tust
Neid und mit Mißgunst verwlgt wird . Darauf
ist es auch zurückzuführen, daß man Euch unter¬
stellt, Spione und Spitzel des Reiches u, sein,
während Ihr doch nichts anderes wollt, als ehrlich
Eurer Arbeit nachgehen."

Immer wieder von Kundgebungen der Zustim¬
mung unterbrochen, stellte Dr . Goebbels mit allem
Nachdruck fest, daß die Ausländsdeutschen nichts
anderes täten , als die Angehörigen anderer Bester
auch, nämlich, daß sie sich zum eigenen Volk und
«mn eigenen Reich bekennen. „Daß Ihr das aber
»o tapfer, so mutig und so uneigennütig tut, d a -
für wollen wir Euch danken.

Wenn Ihr nach dieser Woche in Stuttgart ge-
stärkt, innerlich gefestigt und ausgerichtet wieder
vuf Eure Vorposten in alle Länder der Erde
zurückkehrt, dann seid Ihr in Wahrheit Des Füh¬
rers politische Gefolgsleute in der Welt, seid Ihr
unter den Deutschen in der Welt die Träger sei¬
ner Idee und seines Werkes! (Minutenlanger,
stürmischer Beifall.) Eure Loyalität gehört Eurer»
Gastland, Eure Liebe aber Eurem Vaterland !'

Der Schlußteil der Rede des Ministers gestaltete
sich zu einem ergreifenden Bekenntnis zum Führer,
das die auslandsdcutschen Zuhörer immer wieder
zu begeisterten Beifallskundgebungen hinriß:
„ Adolf Hitler ist heute für alle Deut¬
schen in der Welt der Inbegriff un¬
seres Deutschtums.  Zwar haßt man in
der Welt vielfach diesen Mann , aber man beneidet
uns auch um ihn.' Deutschland besitze heute einen
nationalen Reichtum, der wichtiger sei als Devi¬
sen und Goldbarren : nämlich Persönlichkei¬
ten . „Die Völker werden nicht von Aktionären' ,
so stellte er fest, „sondern von Männern geführt
— und diese Männer haben wir !'

„Deutschland schaut voll Vertrauen in seine Zu¬
kunft," schloß Dr. Goebbels, „denn es besitzt einen
Führer, dessen getreueste Gefolgsleute wir alle sein
iein wollen!"

Als ein Bekenntnis der unver¬
brüchlichen Treue zu Führer und
Reich stimmen die auslandsdeutschenBrüder
und Schwestern begeistert in das Sieg-Heil auf
den Führer ein.

Mit dem Großen Zapfenstreich  der
Wehrmacht und den Liedern der Nation klang
die machtvolle Schlußkundgsbung feierlich aus.
Ein prächtiges Feuerwerk  als fchim.
mernde Sinfonie von Licht und Farben fetzte
den Schlußpunkt unter die ereignis- und erleb¬
nisreichen Stuttgarter Festtage.

Als Reichsminister Dr . Goebbels  nach
der Kundgebung den Schloßplatz verließ und
mit seiner Begleitung sich im Kraftwagen nach
dem Flugplatz Böblingen begab, wurden ihm
von der unübersehbaren Menschenmenge erneut
begeisterteHuldigungen  dargebracht.

Koma- Henlein wieder in AM
Unterredung mit Afhton-Gwatkin

Asch, 4. September . Am Samstag um
18.30 Uhr ist Konrad Henlein  vom Ober¬
salzberg nach Asch zurückgekehrt , wo ihm ist".
Bevölkerung einen überaus herzlichen und
festlichen Empfang  bereitete . Vor sei¬
nen Wagen wurden so viele Blumen ge¬
worfen , daß Henlein über einen wahren
Blumenteppich fuhr . Am Samstag besuchte
Afhton - Gwatkin  Konrad Henlein in
Asch, um mit ihm nochmals die gegenwär¬
tige politische Lage zu besprechen und sich
über den Besuch Konrad Henleins beim
Führer und Reichskanzler unterrichten zu
lassen . Die Unterredung dauerte zwei Stun¬
den.

Me Besprechungen in Prag
Ministerpräsident Dr . Hodza  hatte am '

Samstag eine zweistündige Aussprache mit s
dem sndetendeutschen Abg . K u n d t, der am !
Abend zuvor nach der Unterredung zwischen :
Lord Runciman  und dem Staatsprüsi - !
denten eine Aussprache mit Lord Runicman i
hatte und daran anschließend mit dessen !
Mitarbeitern , unter denen sich auch Ashton - !
Gwatkin befand , sprach . Lord Runciman j
hatte während der Besprechungen Kundts i
mit den Mitarbeitern eine kurze Aussprache §
mit dem Ministerpräsidenten.

Ashton Gwatkin  traf am Sonntag gegen
4 Uhr in Prag ein und traf dort LordRun -
ciman,  der bis dahin auf der erzbischöflichen
Residenz in Brezany als Gast des Prager Kar-
dmalerzbischofs Kasper weilte , ein , um den
Bericht Ashton Gwatkins von der Unterredung
mit Konrad Henlein in Asch entgegenzunehmen . s
Die Kanzlei Lord RuncimanS dementiert  f
die Londoner Gerüchte , daß Lord Runeiman !
dem Führer einen Besuch abstatten werde . Der !
Lord wird , wie von zuständiger Stelle mitge- f
teilt wird , die Tscbecho-Slowakei in abfehbarer
Zeit nicht verlasfen . s

Wahl hinter verschlossenen Türen
Tschechischer Eingriff in die Selbstverwaltung

Prag , 4. Sept . In Leitmeritz bind die
Bürgermeisterwahl statt , bei der der Vertre¬
ter der Bezirksbehörde zur allgemeinen Ver - !
wunderung der neugewählten Stadtvertreter ,
die Sitzung als nichtöffentlich  erklärte , !
und zwar trotz des Einspruchs des Fraktions - §
leiters der SDP . Bei der Wahl wurde der
Sudetendeutsche Eduard Breuer  erster !
Bürgermeister , der tschechische Volksozial ? Dr . -
Binder  mit Hilfe der deutschsprechenden i
Sozialdemokraten (!) und der Juden , erster
und der Sudetendeutsche Tr . Prohoska  I
zweiter Bürgermeister -Ltellvertreler . j

Wiener Tschechen !
,ollen die Wahrheit hören :

Reichssender bringt Presseschau in Tschechischi
Llzeobericdt cler !L8 - ? rs88s i

ek . Wien , 4. September . Um den Wiener !
Tschechen, die aus der Lektüre ausländischer f
Zeitungen und durch Gerüchte aller Art ein i
völlig falsches Bild der politischen Lage er- f
halten — so wird von Unterdrückung der !
Minderheiten , von der Verdrängung der !
Tschechen aus ihren Arbeitsplätzen , vom Der - '
bot ihrer kulturellen Betätigung gesaselt — i
die Möglichkeiten zu geben , sich selbst von !
der Wahrheit zu überzeugen , hat sich der !
Reichssender Wien  entschlossen , auf l
den Wunsch des Minderheitenausschusses hin >
allabendlich  unter dem Motto : „Tie :
Wahrheit siegt"  eine Presseschau in !
tschechischer Sprache zu bringen . i

Englischer Vermittler in Spanien? -
L ! Z 2 n d e 5 j c k t ä e K 5 - ? r e 5 s s

;
cZ. London , 4. September . Wie in diploma - t

tischen Kreisen verlautet , ist geplant , den Srkre - f
tär des Nichteinmischungsausschusses , Fran - l
cis Hemmin  gs , sobald wie möglich nach i
Burgos und Barcelona zu schicken, damit er in ^
persönlicher Aussprache mit den spanischen j
Parteien die Einwände gegen den britischen !
Plan beseitigen könne. Der Vorschlag , den sehr !
rührigen Sekretär des Nickiteinmischunasaus - '

schüsses nach Spanien zu schicken, ist im Foreign '
Office zwischen dem italienischen Botschafter ^
Gran Si und Lord Plymouth,  dem j
Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschusses, !
erörtert worden. Lord Plymouth fragte auch ^
den deutschen GeschäftsträgerDr . Kordt  und i
den sowjetrussischen Botschafter Maisky  um j
ihre Meinung zu dem Vorschlag. Wie man !
hört, wollen die Londoner Bertreter der Groß- !
Mächte bei ihren Regierungen rückfragen. '

Nalionale Smnftve am Ehrs Assen
Weitere Erfolge der Luftwaffe

Bilbao , 4. September . Nach dem nationa¬
len Heeresbericht vom Samstag besetzten die
nationalen Truppen an der Ebro -Front ver¬
schiedene wichtige Stellungen und fügten den
Bolschewisten große Verluste zu. In Estre¬
madura und an drr Front von , Madrid i
ronnten einige : o w j e r s p a n i s ch e An - i
l r i s f s v e r j u che m ü h e l v S a b g e w i e -
e n w e rde Im Luftkampf  wnr - >

den außer den im Heeresbericht vom Frei - !
rag genannten weiters zehn bolschewisti 'che j
Flugzeuge abgeschossen. so daß sich die Ge- i
mmtzahl der s v w j e t s p a n i ! ch e n F l n g- !
zeugverluste  ans 21 erholst . Nationale j
Bombenflugzeuge bombardierten militärische s
Ziele in Arbos und Pendreü . ferner die !
''Hafenanlagen von Rm .' - . ' ' rums . San !
Felin , Tarragona und .7 . j

14  Amber getötet !
Jüdische Meuchelmörder am Werk / Minen- !

Attentat verhütet j
Jerusalem , 4. September . Nach einem amt - !

lichen Bericht ist es in der Nähe von Arab el s
Awadin zwischen englischem Militär und l
arabischen Freiheitskämpfern zu einem ern - i
sten Zusammen  st o ß gekommen , bei dem !
angeblich 14 Araber getötei und zwei gefan¬
gengenommen worden sind. Unter den Toten s
Bll sich auch der Anführer , « cheichTaha.  i
befinden.

Auch am Sonntag fielen wieder mehrere
Araber jüdischen Meuchelmördern
zuin Opfer . Sv wurde in der arabischen Alt¬
stadt von Haifa ein arabischer Kaufmann ge,
rötet , während im mohammedanischen Viertel
von Jaffa ein arabischer Polizeisergeant er¬
schossen wurde . In der Nähe von Äkko wnr - i
den zwei jüdische Lastkraftwagen beschossen, s
wobei einer der Führer getötet wurde . Ein !
Wagen wurde in Brand gesteckt. Bei Tel - j
nwnd wurde eine Mine gefunden,  die !
aber rechtzeitig unschädlich gemacht werden !
konnte . Auf der Strecke Lydda — Haifa ent - j
gleiste vermutlich infolge Sabotage ein Güter - >
zug, so daß der Verkehr vollkommen unterbro - >
chen wurde . Das Militärgericht in Haifa ver - !
urteilte einen mohammedanischen Araber aus s
Damaskus wegen aktiver Teilnahme am Frei - j
heitskampf zum Tode. s

Frankreich un- -le WA
Bonnet bei der Einweihung eines Ehrenmals

Paris , 4. September . Am Sonntag wurde
in Point de Graves bei Bordeaux ein Ehren¬
mal für die im Weltkrieg gefallenen âmeri¬
kanischen L-oldaten im Beisein des französi¬
schen Außenministers und des amerikani¬
schen Botschafters in Paris feierlich einge¬
weiht . Dabei hielt Außenminister Bon net
eine außenpolitische Ansprache , in der er die
französisch -amerikanische Waffenbrüderschaft
im Weltkrieg und die Freundschaft der bei-

Hochwasser in Schlesien
188 Häuser zerstört — Eisenbahnverkehr nach Oberschlesien unterbrochen
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Kn. Breslau , 4. September . Der mehr¬
tägige Dauerregen , der über Schlesien nie¬
derging , hat , wie zu befürchten war , bei der
Oder und der Glatzer Neiße  ein Hoch¬
wasser hervorgerufen , das weit verheerender
ist als in der vorigen Woche. Tie Zahl der
Toten hat sich bis Samstag auf acht er¬
höht.  Besonders die Rettiingsarbeiten for¬
derten immer neue Opfer . So ertranken
zwei Soldaten in der reißenden Neiße . In
Glatz sind rund hundert Häuser verwüstet,
überall liegen Trümmer.

Nachdem bereits am Freitag die V-Züge
nach Berlin und Dresden auf der kurzen
Strecke Breslau — Liebnitz infolge eines
Dammrutsches bei Neumarkt  über
eine Stunde Verspätung erlitten und der
Betrieb auf der außerordentlich stark be¬
fahrenen Strecke zeitweise nur eingleisig
burchgeführt werden konnte , ist nun die
zweigleisige Hauptstrecke Berlin —Bres¬
lau —Oberschlesien völlig unter¬
brochen . Bei Löwen  stürzte nämlich die
große Eisenbahnbrücke über die Neisse ein
und sperrte damit die ganze Hauptstrecke.
Der Verkehr muß über Oppeln —Karlsmarkt
umgeleitet werden . Die Stadt Neiße  wurde
völlig von jeder Verbindung abgeschnitten.
Außerdem mußten infolge des unvorstell¬
baren Hochwassers auch die Strecken Trach¬
tenberg —Hernstadt , Maltsch —Koitz und Hu¬
bertushof — Schweidnitz vorübergehend ge¬
sperrt werden . Infolge des schönen Wetters,
das nunmehr über Schlesien liegt , beginnt
jetzt das Wasser in den Gebirgsgegenden
überall zu sinken.

Auch inOlmütz (Mähren ) hat das Hoch¬
wasser am Samstag katastrophale Formen
angenommen . Die March ist auch in ihrem
regulierten Teil aus den Ufern getreten und
hat zahlreiche Stadtviertel und Vororte so

Überschwemmt , daß das Wasser in den Stra¬
ßen einen Meter hoch  steht . Feuer¬
wehr und Militär sind feit Freitagabend in
ununterbrochener Tätigkeit . Der Personen¬
verkehr in den überschwemmten Straßen
wird durch Kähne aufrecht erhalten , wäh¬
rend der Wagenverkehr eingestellt werden
mußte . Aus zahlreichen Wohnungen konn¬
ten nur die notwendigsten Möbelstücke ge¬
rettet werden . Um 15 Uhr hatte das Wasser
immer noch nicht zu sinken begonnen.

Noch ein Todesopfer
Insgesamt sind vier Neiße-Brücken darunter

eine Eisenbahnbrücke, dem Hochwasser zum
Opfer gefallen. Leider ereignete sich beim Zu-
'ammenbruch der Eisenbahnbrücke ein tödlicher
Unfall. Der Feuerwehrmann Erle mann
aus Konradsdors wurde in die Flut gerissen
und konnte nicht mehr gerettet werden. Einen
Begriff von dem Umfang der durch die Fluten
angerichteten Vernichtung von Werten vermit-
:e.c der im „Bischofshos", einem Komplex von
großen Lagerhäusern, entstandene Verlust.' Hier
allein wurden Lebensmittel im Werte von meh¬
reren Zehntausend Mark vernichtet.

Schweres Hochwasser
im amerikanischen Felsengebirge
Denver (Kolorado), 4. September . Schwere

Wolkenbrüche und das dadurch herbei¬
geführte Hochwasser haben in den Tälern des
amerikanischen Felsengebirges mehrere Ort¬
schaften überfluwt unb völlig von der Außen¬
welt abgeschnitten . Zahlreiche Wohnhäuser
würben zerstört . Nach den bisherigen Mel¬
dungen kamen fünf Menschen in den
Fluten  um , während zwölf noch vermißt
werden . Der Sachschaden wirb auf 2 Mil¬
lionen Dollars geschätzt.

den Staaten " verherrlichte. Dieselben Grund,
sätze, die Frankreich und die Vereinigte!,
Staaten schon zweimal zusammengebracht
hätten , hätten nicht an ihrer Kraft ver.
loren . Je mehr die Entfernung der beiden
Kontingente durch die technische Entwicklung
abnehme, um so mehr Hütten sich die Ameri¬
kaner mit den europäischen Problemen w
befassen, unb es genüge Frankreich, wenn ez
der moralische Entente mit Ame¬
rika  sicher sei. Der Minister ging auch auf
die tschechische Frage ein und erklärte, ec
verhehle nicht den Ernst des tschecho¬
slowakischen Problems,  aber er
hoffe, daß angesichts der friedlichen Gefühle
die alle Völker beseelen sollten und auf
Grund des großen Verantwortungsbewußt.
seins der Regierungen von Berlin und Prag
und der engen und loyalen Zusammenarbeit
Großbritanniens und Frankreichs die schwe¬
ren Gefahren, die über Mitteleuropa schws-
ben, abgewendet werden würden . Frankreich
werde den üsternommeneu Verpflichtungen
Nachkommen. Es wolle keinen Krieg. Sech
Wunsch bestehe darin , daß man ihm helfe
den Frieden zu bewahren und zu organi-
sieren, um die Welt besser zu gestalten.

Kanadische Bomber für England
London, 4. Sept . In einer amtlichen Mit¬

teilung der britischen Luftfahrtmission wird
angekündigt , datz die britische Regierung zu-
sammen mit den hauptsächlichen kanadischen
Flugzeugwerken und mit Unterstützung her-
vorragender finanzieller Organisationen Vor¬
kehrungen für die Lieferung von Bombern
auf Grund eines ausgedehnten An¬
kaufsprogramms  getroffen hat . Die
kanadischen Flugzeugfabriken werden dem¬
nächst ihre Herstellungstätigkeit vergrößern
und hauptsächlich Flugzeugteile Hersteller.
Für den gleichen Zweck sollen zwei neue
Werke  in Montreal und Toronto gebaut
werden.

Agyanischer Sieg am Luschanberg
Flieger in noch nie dagewesener Stärke

eingesetzt
Schanghai,  4 . Sept . Die Schlacht am

Luschanberg endete mit einem japanischen
Tieg. Nachdem die rechte Flanke der chinesi¬
schen Mitte durch die Eroberung des
Tschentschan - Verges  erschüttert wor¬
den war , brach auch der chinesische Wider¬
stand in den Stellungen westlich des Luschan-
massivs zusammen. Die chinesischen Divisio¬
nen befinden sich, dem japanischen Sprecher
zufolge, zu beiden Seiten der Kiukiang-Bahn
auf dem Rückzug nach Süden.

Zur Unterstützung der Operationen zog
das japanische Heereskommando Heeres¬
fliegerverbünde  in einer in den bis¬
herigen Kämpfen noch nicht dagewesenen
Stärke zusammen und ließ die zurückweichen¬
den und die von Süden herankommenden
chinesischen Truppen , Lastkraftwagenkolonnen
und Truppenkonzentrationen auf das hef¬
tigste mit Bomben belegen.

Ministerialdirektor Dr . Meerwald 50 Jahre
Der persönliche Referent des Führers imS

Reichskanzlers, Ministerialdirektor Dr . Meer¬
wald,  früher im Reichsinnenministerium tätig
und seit 1933 Leiter der Abteilung -V der Reicks-
kanzlei, feierte gestern seinen fünfzigsten Ge¬
burtstag.
Japanische Botschaft an Baldur von Schirach

Reichsjugendführer Baldur von Schirach emp¬
fing in München  di « von der japanischen Re¬
gierung nach Deutschland entsandte Jugendführer-
Abordnung, die ihm eine Botschaft des Unter¬
richtsministers Baron Araki überbrachte, in der
dieser seine Bewunderung über das unvergleich¬
liche Jugendwerk des nationalsozialistischen Rei¬
ches Ausdruck gibt.
Die japanischen Journalisten Gäste des RDP.

Die japanischen Pressevertreter , die gegenwärtig
Deutschland bereisen, waren am Samstagmittag
in Berlin  Gäste des Reichsverbands der Deut¬
schen Presse, deren Leiter, SA .-Obergruppenfüh-
rer Wilhelm Weiß, di« japanischen Berusskame-
raüen herzlich willkommen hieß.
Dänische Torpedoboote in Kiel

Drei Torpedo-Boote der Dänischen Kgl. KrieO
marine sind in ben Kieler  Hafen zum Besuch
Ser Deutschen Kriegsmarine eingelausen.
Neuorganisierung der französischen Luftfahrt

Ein vom französischen Luftfahrtminister ausgr-
arbeitetes Gesetz verfügt die Auflösung der beide«
Luftkorps für das fliegende Personal unb Boden¬
personal unb führt an deren Stelle Jnspektions-
kommandos «in : durch die Wiederherstellungde>
Kommandoeinheit soll eine Verringerung de«
zahlreiclwn Flngzeugunsülle erreicht werden.
,,Az Eft " verboten

Der ungarische  Minister des Innern hu!
das jüdisch-liberale Blatt „Az Est' auf fünfzeh«
Tage verboten mit der Begründung , daß es dir
außenpolitischen Interessen des Landes schwer ge¬
fährdet habe.
Wachsender Fehlbetrag
im USA .-Staatshaushalt

Das amerikanische  Schatzamt HP , ^
ersten zwei Monate des neuen Rechnungsjahre»
mit einem Fehlbetrag von 646,6 Millionen Doll«
abgeschlossen, während der Fehlbetrag im
Zeitraum des Vorjahres nur 372 Millionen
lar betrug. Die Gesamteinnahmen beliefen fil?
auf 799 gegenüber 863 Millionen Dollar im Vor¬
jahr . während die Gesamtausgaben von 1235 aus
1445 Millionen Dollar gestiegen sind.
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Nagold, den 5, September 1938
Man sollte nur Rat geben in Dingen,

in denen man selber Mitwirken will.
Goethe.

z. September : 1. 10. 1934 : Parteitag
„Triumpf des Willens " in Nürnberg.

So « Nagold na«h Nürnberg
Heute sind die ersten Pol . Leiter vom Groß-

kreis Lalw zum Reichsparteitag abgereist , um
an dem Eröffnungskongrest teilzunehmen , da¬
runter auch Ortsgruppenleiter Pg . Rai sch,
der ebenfalls wie seit 2 Jahren bei dem Po¬
lizeiaufmarsch vor dem Führer am Ehrenspalier
teilnimmt . Insgesamt werden 150 000 Pol . Lei¬
ter am Reichsparteitag teilnehmen , unter denen
fick allein 10 000 Kämpfer aus den neuen Ost¬
martgauen befinden . — Am Donnerstag , 8. Sep¬
tember . werden 26 000 Pol . Leiter dem Führer
einen Fackelzug vor dem Deutschen Hof darbrin-
qen. Zehntausend Mann nehmen dabei als Spa¬
lier mit Fackeln längst der Strasten Aufstellung.
Tags darauf wird der Grostappell der Politi¬
schen Leiter mit 110 000 Marschteilnehmer und
36 000 Fahnen auf dem Zeppelinfeld durchge-
stihrt.

W-otberrvüMihan
Wetter  128 . 8. bis 3. 9.) : Die ganze Woche

über trüb , bedeckt und mitunter regnerisch . Am
Dienstag zeitweise schön und sonnig . Am Frei¬
tag herrlicher Sonnenschein . Am Samstagnach¬
mittag Dauerregen.

Dienstag:  Schulbeginn . — Kurz nach
Mittag traf eine Kompagnie Panzertrup¬
pen  aus Böblingen ein , die auf dem Hinden-
burgplast ein Biwaklager aufschlugen . Nachmit¬
tags konzertierte die Regimentskapelle , wobei
die Soldaten sportliche Vorführungen zeigten.
Abends war Manöverball im Saale z. „Traube ".

Donnerstag:  Etwa 100 Ausländsdeut¬
sche besuchten auf einer Schwarzwaldfahrt Na¬
gold . Im Saale zur „Traube " wurden sie von
Ortsgruppenleiter Raisch  herzlich willkommen
geheisten.

Freitag : Bei dem schönen Wetter lebte der
Bodebetrieb  im Freibad wieder auf.
Abends (ebenso am Samstag und Sonntag)
lies im Tonfilmtheater der interessante Harry
Piel -Film : „Der unmögliche Herr Pitt " .

Das ws «he«ende
Nach dem herrlichen Spätsommerwetter am

Freitag liest sich der Samstag  schlecht an.
Den ganzen Nachmittag regnete es unaufhörlich.
Der Sonntagmorgen war wenigstens trocken,
am Nachmittage kämpfte die Sonne gegen den
drohenden Regen , der dann auch in Form eines
Gewitterregens eintras . Später klärte es sich
wieder auf , und die Spaziergänger kamen noch auf
ihre Rechnung.

Am Samstagabend trafen sich die 60er,in
der „Rose ", um ihre Jahrtagsfeier zu besprechen.
Tie zum Militär Einrückenden  hiel¬
ten im „Waldhorn " eine Zusammenkunft.

Am Sonntag führte die SA . die Wiederholungs¬
übung für das SA .-Sportabzeichen durch , wäh¬
rend die HI . ins Gelände marschierte . — Am
Sonntag wurde sodann der Opsertagdes
Deutschen Sports  in Nagold begangen.
Mit dem FV . Zuffenhausen kam eine der be¬
sten Gauligareserve -Mannschaften hierher . (Nä¬
heres unter Sport ) .

Die evangelische Kirchengemeinde beging ge¬
stern das Bezirksmissionsfest.  Die bei¬
den Missionar Werst und Göhr ing  be¬
richteten über Stand und Bedeutung des Mis¬
sionswerks und vertieften den Missionsgedanken
bei den Eemeindeangehörigen . — Die Vor¬
tragsreihe , die die Wllrtt . Zeltmission
in Nagold abhielt , fand mit den gestrigen Vor¬
trägen ihr Ende.

Im Saale zur „Traube " veranstaltete der
Verkehrs - und Verschönerungsver-
rin  gestern einen „Bunten Abend ", der
recht gut besucht war und sehr anregend verlief.

Bunter Abend
Der rührige Verkehrs - und Verschö-

uerungsoerein  Nagold lud gestern seine
Mitglieder , die Kurgäste u . die Einwohnerschaft
zu einem Bunten Abend in den Saal zur „Trau¬
be". Der Einladung wurde gerne Folge ge¬
leistet und so war der Saal sehr gut besetzt,
wie er auch bei der dem Abend vorausgehenden
Kindervorstellung  zahlreichen Besuch
aus,zuweisen hatte . Nicht zuletzt hat die Deut¬
sche Arbeitsfront  zum guten Besuch bei¬
getragen.

Mit einem schneidig gespielten Marsch er-
ösfnete die Stadtkapelle  unter Stabfüh¬
rung von Musikdirektor Rometsch  den Abend.
Mehrere gut gespielte Musikstücke schloß die
Kapelle an und gab mit denselben den Anwesen¬
den wiederum zu erkennen , dast sie mit ihren
Leistungen durchaus auf der Höhe ist.

Im Mittelpunkt des Abends stand der aus¬
gezeichnete Zauberhumorist Beno Iano,  ein
gebürtiger Düsseldorfer . Mist vollem Recht
uennt man ihn „den zaubernden Meister des
Humors " In der Tat , gestern konnte ein ge¬
schworener Pessimist das Lachen lernen . Herz¬
lich und gemütlich ist sein Humor . Jede Pointe
W , jedes Zauberstllck löst sich in einem Trom¬
melfeuer von Lachsalven auf . Er spielt auf der
«kleinsten Mundharmonika der Welt " . Er bringt
uicht allein Taschenspielerkunststücke , sondern
uuch ganz verblüffende Dinge . Veranstaltungs-
teilnechmer wirken selbst auf der Bühne mit
und erhöhen die Wirkung seiner Schlager . Auch
der aktuelle Witz kommt zur Geltung , und seine
Darbietungen sind sehr neuzeitlich eingestellt.
Kein Wunder , wenn man ihn zum Schlust „her¬
austrommelte " . Seine Partnerin , .Käthe
Kristl,  den Rundfunkhörern durch ihre San¬
geskunst am Mikrophon bekannt , ist nicht nur
eme stattliche Erscheinung , sondern auch eine wirk-
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liche Sängerin . Gut vermischte sie Anmut mit
feinem Humor . Gern lauschte man ihren hüb¬
schen Liebesliedern und spendete ihr jeweils
dankbaren und verdienten Beifall.

So wurden die Zuschauer mehrere Stunden
lang in bester Weise unterhalten . Zum Schlüsse
des offiziellen Teils sprach Herr Rom et sch,
der als Vorstand des Verkehrs - und Verschö¬
nerungsvereins keine Mühe scheute und scheut,
den Mitgliedern , Kurgästen und überhaupt allen
Nagoldern Gutes und Bestes zu bieten , nach
allen Seiten den verdienten Dank aus.

Das T a n z o r che st e r , das wieder ganz „in
Form " war , spielte in bereits vorgerückter
Stunde zum Tanz auf und hielt die Anwesen¬
den noch längere Zeit in fröhlicher Gemeinschaft.

Wenn so der Verkehrs - und Verschönerungs¬
verein dafür sorgt , dast „in Nagold etwas los
ist" , so darf wohl auf der anderen Seite er¬
wartet werden , dast die Einwohnerschaft auch
in Zukunft dem Verein die Unterstützung zuteil
werden lässt , die er verdient.

Viele Millionen mal 2 Pfennige werden beim
Eintauf von Erdal jetzt gespart und tonnen
zur noch besseren , täglichen Erdal -Schuhpflege
verwendet werden . Dann halten die Schuhe län¬
ger und bleiben länger schön. Der neue Preis
für die Normaldose ist für schwarz 20 Pfg .,
für farbig 25 Pfg.

Llathvichten, die rede« interessieren
Mehr Salzheringe auf den Tisch!

Die reichhaltigen Fänge an Salzheringen er¬
möglichen es, insbesondere den deutschen Fett¬
hering  als ein Erzeugnis von hoher Quali¬
tät billig auf den Markt zu bringen . Bedenkt man
weiter , daß der Fetthering neben seinem hohen
Eiweiß - und Fettgehalt in reichlicher Menge auch
die beiden Vitamine -4, und O mit sich führt,
und daß ferner sein Jodgehalt etwa dreißigmai
so groß ist wie der des Rindfleisches , so wirv
klar , welch ejn wichtiges Ernährungsmittel hier
für wenig Geld zu haben ist.

Rückstrahler für die Pedale der Fahrräder
Zur erhöhten Sicherheit der Radfahrer sind alle

Fahrräder , die ab 1. Juli 1938 in den Verkehr
gebracht worden sind, mit gelben Rückstrah¬
lern  an den Tretteilen zu versehen . Die Vor¬
richtungen müssen in Material , Form , Farbe,
Leuchtstärke und Anbringung genau den Vor¬
schriften entsprechen , und nur solche Vorrichtun¬
gen dürfen in den Handel gebracht werden , die
die von der Physikalisch -Technischen Neichsanstalt
gestellten Anforderungen erfüllen und mit dem
Prüfzeichen dieser Anstalt sowie mit Namen und
Wohnort der Herstellerfirma versehen sind
Fettverbilligung auch inr Oktober, Nodembe,
und Dezember

Die von der Neichsregierung getroffenen Maß-
nahmen zur Verbilligung der Speise¬
fette  für die minderbemittelte Bevölkerung und
zur Sicherung des , Bezugs von Konsummargarine
werden auch weiterhin für Oktober , November
und Dezember fortgeführt.

Verbot der Werbung mit „gesetzlich geschützt"
Bei Warenzeichen , die eingetragen sind, müssen

in der Werbung  statt „gesetzlich geschützt" die
Worte „Warenzeichen gesetzlich geschützt" oder
„eingetragenes Warenzeichen " gebraucht werden
(Verlautbarungen des Werberates der deutschen
Wirtschaft , Wirtschaftswerbung 2/1938)

Amtseinsetzung
Emmingen . Heute 20 Uhr findet im Rat¬

haus die Amtseinfetzung von Bürgermeister
Maie  r -Nagold als Bürgermeister der Gemein¬
de Emmingen statt . Die Geschäfte des Ortsvor¬
stehers wurden seit dem Tode des Bürgermei¬
sters Huber von Verwaltungsaktuar Bern¬
hardt kommissarisch geführt . Die Selbständigkeit
der Gemeinde Emmingen bleibt erhalten.

Vom Calwer Rathaus
Nach der geschmackvollen Erneuerung des Rat¬

hauses im Jahre 1929 findet nun mit einem
veranschlagten Aufwand von 15 700 RM . eine
Instandsetzung der Vorsäle , des Treppenhauses,
des gesamten 2. Obergeschosses und der Einbau
neuzeitlich sanitärer Anlagen statt . Ein Schlauch¬
trockenturm in 15 Meter Höhe wird erstellt
(2400 RM . Baukosten ) . Die umfangreichen Ar¬
beiten auf dem Rathaus erfordern auch eine
Neuorganisation der Aemter ohne personelle
Aenderungen . So wird ein selbständiges Stan¬
des - und Zeugnisamt geschaffen . Die städtische
Polizei bleibt auf dem bisherigen Stand (1
Pölizeimeister , 4 Polizeihauptwachtmeister ) . Eine
elektrisch betriebene Adressiermaschine (4100 Kt)
wird neubeschafft . Der Schulleiter der Oberschule
hat einen Zuschuß von 1400 RM . für Lehrmittel
für den Chemie - und 1000 RM .für den Bio¬
logie -Unterricht mit Billigung des Bürgermei¬
sters beantragt.

25fiihriges Dienstjubiläum
Bad Teinach. Am 1. September blickte Ober¬

lehrer Rehm  auf eine 25jährige Tätigkeit
in Bad Teinach zurück. Im Rathaus fand eine
würdige Feier statt , bei der Bürgermeister Kai¬
ser  die Verdienste des Jubilars auf dem Ge¬
biet der Schule wie auch im öffentlichen Leben
als Mitglied des früheren Eemeinderats,
Schriftführer des Kurvereins , Chorleiter und
Organist und als Mitarbeiter der NSDAP,
würdigte . Oberlehrer Rehm erhielt von der Ge¬
meinde ein schönes Geschenk.

Aus Wildbad
Die Zahl der Kurgäste ist auf nahezu 19 000

gestiegen.
Schwerer Unfall — 1 Toter

llnterjettingeu . Gestern nachmittag gegen 4
Uhr fuhr der 52jährige Landwirt Fritz Wölfer
Michaels Sohn , auf der Reichsstratze Nagold—
Herrenberg nach Kuppingen . Im Spitalwald
wollte ein aus Chemnitz stammender Kraftwa¬

gen Wolfer überholen , als dieser im Begriffe
war , in die Kuppingerstraße einzubiegen . Wsl-
fer wurde von einem Kotflügel erfaßt und
blieb mit einer Fußverletzung und Schädelbruch
am Platze liegen . Ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben , ist er nach kurzer Zeit ge¬
storben . Die Leiche wurde nach Herrenberg
überführt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Ehrenpatenschaft des Führers
Neusten b. Herrenberg . Der Führer und Reichs¬

kanzler Adolf Hitler hat bei dem 10. Kind und
7. Sohn des Heinrich Topeters die Ehrenpaten¬
schaft übernommen und Glückwunsch und Ehren¬
geschenk überreicht.

Brand durch Blitzschlag
Affstätt , Kreis Herrenberg . Während eines am

gestrigen Sonntag niedergegangenen Gewitters
schlug der Blitz in der Scheuer des Landwirts
Mortin Kapp  ein . Die Scheuer und ein Teil
des Wohnhauses , sowie die gesamte Vaumanns-
fahrnis und sämtliche Erntevorräte wurden ein
Raub der Flammen . Auch einige Zentner Hop¬
fen sind mitverbrannt . Die Ortsfeuerwehr und
die Kreisfeuerspritze von Herrenberg setzten
energisch zur Feuerbekämpfung ein , so daß eine
weitere Ausbreitung vermieden werden konnte.

Freudcnftadt , 4 . September . (Brand in
e i n e m K i n d e r h e i m .) Am Freitagabend
brach im Wäschetrockenraum des auf der Mar¬
kung Dietersweiler gelegenen Säuglings - und
Kinderheims Steude  l erneut Feuer  aus,
nachdem bereits vor einigen Wochen ein ähn¬
licher Brand noch im Keime erstickt werden
konnte . Dem Löschzug der Freiwilligen Feuer¬
wehr Freudenstaot gelang es , die in dem Heim
untergebrachten 60 Kinder rechtzeitig in Sicher¬
heit zu bringen.

Arlassleiter Dito Thummt
Nottenburg , 4 . September . AmSonntagnach.

mittag verschied nach kurzer Krankheit über¬
raschend schnell der Verlagsleiter der „ Rotten-
bnrger Zeitung " in Rottenburg und des
„Schwarzwälder Bolksblattes " in Horb , Pg.
Otto Thumm,  der bis Januar 1937 Kreis¬
leiter des Kreises Marbach war . Mit Partei¬
genosse Thumm , der im 43 . Lebensjahre stand,
verliert die wnrttembergische NS .-Presse einen
überaus pflichttreuen und vorbildlichen Ar¬
beitskameraden , der beim Aufbau der Partei¬
presse unvergeßliche Dienste geleistet hat . Alle,
die mit ihm arbeiteten , sei es in der Bewegung
oder in seiner Eigenschaft als Verlagsleiter,
verehrten und schätzten ihn als einen selbstlosen
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und stets einsatzbereiten Kameraden und Kämp¬
fer , der sich für die große Idee des National¬
sozialismus aufopferte . Thumm , der den gro¬
ßen Weltkrieg bei der Infanterie mitmachte,
reihte sich schon bald und zwar im Frühjahr
1931 in die Gefolgschaft Adolf Hitlers ein und
übernahm kurz darauf die Leitung der Orts¬
gruppe Marbach a . N . Schon ein Aahr später,
in der schweren Kampfzeit der Bewegung,
wurde ihm die Führung des Kreises Marbach
übertragen , an dessen Spitze er bis zur Zusam¬
menlegung der Parteikreise im Januar 1937
stand . Als im August 1933 die „ Marbacher
Zeitung " der NS .-Prcsse Württemberg ange¬
schloffen wurde , ist Pg . Thumm zum Verlags¬
leiter dieses Blattes berufen worden . In die¬
sen neuen Aufgabenkreis arbeitete er sich sehr
rasch ein und wurde allen Arbeitsiameraden
ein Vorbild . Am 1 . Oktober 1937 übernahm
Pg . Thumm in Rottenburg die Verlagsleitung
der „ Rottenburger Zeitung " sowie des Horber
„Schwarzwälder Volksblattes " . Ebenso wie in
Marbach hat er in seinem neuen Wirkungskreis
durch sein aufrechtes und gerades Wesen , sowie
durch die Erfüllung seiner Aufgabe sich sehr
rasch die Sympathien nicht nur seiner Mitar¬
beiter , sondern der gesamten Bevölkerung , die
mit ihm in Berührung kam , erworben . Vor
allem seine alten Kampfgefährten im Kreise
Marbach , mit denen Pg . Thumm noch bis zu
seinem Wegzug im Frühjahr ds . Js . als Orts¬
gruppenleiter von Marbach eng verbunden
war , werden die Nachricht von seinem allzufrü¬
hen Ableben mit tiefer Ergriffenheit aufneh¬
men.

H Schwarzes Brett

NSDAP . Kreisleitung Lalw
Die Kreisleitung Calw ist während des

Reichsparteitages vom 7. bis 13. 9. je einschließ¬
lich, geschlossen. Der Kreisgeschäftsführer.

NSDAP . Kreisleitung Calw
Die Marschteilnehmer am Reichsparteitag

1938 des Kreisabschnittes Neuenbürg und Calw
mit Ausnahme der Teilnehmer von Althena-
jtett und Ostelsheim , sowie der gesamte Spiel¬
mannszug treten pünktlich am 7. 9. nachmittags
17 Ahr auf dem Brühl in Calw zum gemein¬
samen Abmarsch zum Bahnhof an.

Die Teilnehmer des Kreisabschnitts Nagold
lreien pünktlich um 18 Uhr vor dem Bahnhof
Calw zur Ausgabe der Wegweiser an . Verant¬
wortlich ist Pg . Bulme  r -Nagold.

Der Kreisausbilder.
Ortsgruppe der NSDAP . Nagold

Jeder Parteigenosse , der zur Wehrmacht ein¬
berufen wird , hat sich bei dem Kassenleuer Pg.
Klehr (Kreissparkasse ) schriftlich oder mündlich
abzumelden . Der Ortsgrvppenleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Stellvertretung während des Reichsparteitages

Während meiner Teilnahme am Reichspartei¬
tag ist ab heute mein Stellv , der Ortsgruppe,
Propagandaleiier Pg - Kupfer , Telef . 446 , Ge¬
werbeschule , für das Amt für Beamte , Organis .-
Leiter Pg . Heid , Bahnmeisterei , Tel . 425.

Der Ortsgruppenleiter.

j ^ NckN „ LN . j

HJ .-Gef . 24 401 Nagold
Sämtliche Führer und Referenten trete heute

in zivil um 19.30 Uhr im neuen Heim an . Die
verlangte Liste , Kameradschaftsbücher , sowie
Schreibzeug sind unbedingt mitzubringen.

Eefolgichaftsführer.

Flugzeug stürzt über ein Saus ab
4 Tote und 25 Verletzte

London, 4. Sept . Ein Schulflugzeug
8er Luftwaffe flog in Edmonton , einem Vor¬
ort Londons , gegen ein Haus und zerschellte.
Tie Flugzeugtrümmer und das Haus stan¬
den sofort in Flammen.  Das Feuer griff
auf zwei benachbarte Häuser über . Von den
iechs Insassen des Schulflugzeuges wurden
vier getötet und zwei schwer verletzt . Bei den
übrigen Verletzten handelt es sich um Be¬
wohner der in Brand geratenen Häuser und
um Vorübergehende

„Admiral Karpfanger"aufgegeben
60 deutsche Seeleute starben für Deutschland

Berlin , 4. Sept . Nachdem das Segelschul-
lchiff „ Admiral Karpfanger " nun endgül-
tig als verloren  angesehen werden
muß , gedenkt die gesamte deutsche Seeschiff-
'ahrt in tiefer Bewegung ihrer hierbei ums
Leben gekommenen Kameraden . 60 deutsche
Seeleute haben in vorbildlicher Pflichterfül¬
lung ihr Leben für Deutschlands Seegeltung
gegeben . Ihr Andenken wird in unseren Her¬
zen fortleben . Alle deutschen Handelsschiffe
flaggen zum Ausdruck tiefster Trauer am
Montag Halbmast.

Aorfbran- in Polen
58 Gebäude eingeäschert

Warschau, 4. Sept . In Blotowce in Ost¬
polen brach ein Brand aus , der fast das
ganze Dorf vernichtete . 18 Wohnhäuser
und 40 Wirt sch aftsgebäude  mit dem
lebenden Inventar und der soeben ein-
gebrachten Ernte wurden ein Raub der
Flammen . Das Feuer entstand aus Un-
achtsamkeit  eines siebenjährigen Knaben.

Grobes Ha« s
Dienstag, « September: 6 34: „Dr. Johanne»F a u st . Anfang 19.30, Ende 22.30 Uhr.
Mittwoch, 7. September: 8 36: „Die lustigeWitwe.  Ansang 18.30, Ende 22.30 Uhr.

-Donnerstag , 8. September: ^ 33: „T o s e a".Anfang 20, Enüe 22.15 Uhr.
^ September: E .-Kulturgemeinde 141:„Undine.  Anfang 19.30, Ende 22.30 Uhr.

Samstag. 10. September: 1«: „Dr. So-Hannes  F a u st". Anfang 19.30, Ende 32.30 Uhr.
Sonntag. 11. September: Archer Miete: „D t e

Z uE 'EÄ ^ 'lLr̂ " ^nber -". Anfang
Montag. 13. September: KdF.-Kultnrgemeinde 143:„Mrgno  n". Anfang 30, Ende 23.4S Uhr.

Steines Hans
Dienstag. 6. September: <; 33: „Toranato

T a s s o". Anfang 19.30, Ende 33 Uhr.
Mittwoch, 7. September: KdF.-Kulturgemeinbc 140:„Einen Jur will erlich  machen ". All¬ianz 20, Ende nach 22.30 Übr.
Donnerstag. 8. Srptembrr: 8 33: „D a s s chö n eAbenteuer ". Anfang 19.30, Ende 22 Uhr.
Freitag. 3. September: v 38: a n und Sie

Schwindlerin ". Anfang 30, Ende 22.30 Uhr.
Samstag. 10. September: b' 33: „ToranatoTasfo ". Anfang 19.30, Ende 32 Uhr.
Sonntag. 11. September: Außer Miete: „I a nund die Schwinöleri  n". Anfang 19.30 Uhr.

Ende 23 Uhr.
Montag. 13. September: KdF.-Kulturgem. 143:„Einen Jux will er sich machen ". An-fang 20, Enöe nach 22.30 Uür.
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EA-Wettkümpser in Nürnberg
Stuttgart , 4. September. Mit dem fahrplan¬

mäßigen Schnell-ug 11.30 Uhr verließen am
Sonntag die an den NS .-Kampfspielen in
Nürnberg teilnehmenden Wettkämpfer aus dem
Bereich der SA .-Gruppe Südwest Stuttgart.
SA .-Oberführer Himpel  hatte sich mit vielen
SA .-Kameraden und Angehörigen der Wett¬
kämpfer ans dem Bahnsteig eingefunden, um
ihnen die besten Wünsche mit auf den Weg zu
geben. Als Betreuer begleitet der Sportreferent
der Gruppe Südwest, SA .-Sturmhauptführer
Strobel,  die Wettkämpfer nach Nürnberg,
wo die ersten Wettkämpfer am Dienstag an
den Start gehen werden.

Letzte Vorbereitung
der NSM Motorgruppe Sübivest
Stuttgart , 4. September. Zur letzten Vor¬

bereitung für Nürnberg zieht die NSKK.-
Motorgruppe Südwest den NSKK.-Marsch-
block Nürnberg am 8. und 9. September 1938
auf dem Cannstatter Wasen zusammen. Ten
Abschluß bildet ein Kameradschaftsabend der
Nürnberg -Zahrcr zusammen mit dem NS .°
KK.-Standort Stuttgart am Freitag , 9. Sep¬
tember im Festzelt der Brauerei Leicht auf
dem Cannstatter Wasen.

LandesplanulrgWMjnMtt
und ZndMm

Stuttgart , 4. September . Auf Veranlas¬
sung des Leiters der Reichsstelle für Raum¬
ordnung weist dis Wirtschasiskammsr Würt-
temberg-Hohenzollern die Finnen ihres
Kammerbezirks besonders darauf hin . daß
die der L a n d e s p l a n u n g von der Reichs¬
regierung gestellten Ausgaben eine Nt i t -
Wirkung  der Landesplanungsgeincinschar-
ten bei Industrieverlagerungen zur Voraus¬
setzung haben. Ten nach Industriegelände
suchenden Firmen kann im allgemeinen durcll
die zuständige Landesplanungsgemeinschas:
solches Gelände nachgewiesen werden, gegen
das vom Standpunkt der Landesplanung
von vornherein keine Bedenken bestehen,
während bei Angeboten von privater Leite
der Interessent sehr oft mit Einsprüchen von
behördlicher Seite zu rechnen haben wird.
Die rechtzeitige Einschaltung der Landes-
planungsgemein 'chart erscheine daher gerade
auch im Interesse der Betriebe selbst wün¬
schenswert.

Reise Trauben
Böblingen. An einer Kamerz im Herdweg

hängen bereits reife Trauben, die aber im Hin¬
blick auf die Witterung ziemlich sauer sind.

Abschied
Böblingen. Landrat Pg .Meditsch  verab¬

schiedete sich in einer Sitzung des Kreisrates.
Gleichzeitig stellte sich als neuer Leiter des
Kreisverbandes, Landrat Pg . Dr. Raunecker
vor.

8806  Betriebe im Leistungskampf
Stuttgart , 4. Sept . Nachdem nun auch für

die Kleinbetriebe der letzte Termin zur An¬
meldung für den Leistungskampf 1938/39 ab-
gelausen ist, kann die erfreuliche Feststellung
gemacht werden, daß sich die Teilnehmerzahl
in unserem Gau in diesem Jahr wiederum
um 3200 Betriebe erhöht  hat , so
daß vorläufig 8800 Betriebe  teilneh¬
men. Das endgültige Ergebnis ist erst Mitte
kommender Woche feststellbar. Von den Krei¬
sen, die sich entsprechend ihrer Gesamt¬
betriebszahl in der Werbung für den Lci-
stungskampf besonders hervorgetan haben,
seien folgende erwähnt : Heilbronn  663
Betriebe, Rottweil  501 Betriebe, Fried¬
richshafen  367 Betriebe, Tuttlingen
240 Betriebe, Waiblingen  238 Betriebe,
Münsingen  88 Betriebe, Mergent¬
heim  83 Betriebe.

Heidenheim, 4. September. (Schüler
l e r n t e n s p a r e n.) In die Schulsparkassen
des Kreises Heideuheim sind im Jahre 1937
rund 25 000 RM . eingelegt  worden , ein
Betrag, der sich aus kleinsten Einlagen von oft
nur wenigen Pfennigen zusammensetzt. Den
besonderen Wert des Schulsparens darf man in
der Erweckung des Spürsinns und des Spar¬
willens bei unserer Jugend erblicken.

Martin-Luther-Bund
Tr . Cramcr -Bcrlin zum Bundesleiter gewählt

Reutlingen , 4. September . In Fortsetzung
der 55. Haupttagung des Martin -Luther-
Bundcs fand in der Leonhardskirche am
Freitag ein Gcmeindeabend statt , in dessen
Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag des Mis-
siousiuspektors Laugholf - Neuendettelsau
stand. Ter Redner schilderte das Leben der
Kolonisten Brasiliens . Ter Rußlandpfarrer
Scllimke behandelte in einem weiteren Vor¬
trag den bolschewistischen Terror in So¬
wie tr u ß l a u d. Ter Bolschewismus sei
der große Feind des Christen-
t u in s . er brenne die Kirchen nieder, wäh¬
rend die jüdischen Lynngogeu unter dem
Schutz der roten Machthaber ständen. 1-i.n-
sagbarcs hätten die Rußkinddeutscheu zu er¬
dulden, und die Morde des Bolschewismus
überstiegen um ein Vielfaches die Opfer des
Weltkrieges. Ter Drahtzieher sei der I u d e,
der auch im „Lowjctparadies " seinen Ein¬
fluß geltend macht.

Am Samstag wickelte sich in der Leon¬
hardskirche die öffentliche Vertretertagung
des Martin -Luther -Bundes ab, bei der De¬
kan Friz -Reutlingen die Tagungsteilnehmer
willkommen hieß. Tann erstattete der Gene¬
ralsekretär Tr . Werner -Erlangen den Jah¬
resbericht. Ter Haushalt erreichte nahezu
eine Viertelmillion RM. in Einnahme und
Ausgabe. Anstelle des bisherigen Bundes-
lciters , Universitätsprofessor Tr . Friedrich
Ulmer-Erlangen , der die Geschäfte nieder¬
legte, wurde der rußlanddeutsche Pfarrer
Tr . C r a m e r - Berlin zum Bundesleiter
berufen.

Wenn einem der Mer sticht
Friedrichshofen, 4. September . Ein hier

angestellter Mann , der keineswegs mit Glücks¬
gütern reich gesegnet war . bekam Plötzlich
eine Art Größenwahn . Er machte Einkäufe
in einem Ausmaß , wie er sie nie hätte be¬
zahlen können. So schaffte er sich ein ge¬
brauchtes Motorrad an und „bezahlte" es
mit einem „ungedeckten" «- check. Nicht genug
damit , kaufte er auch noch ein fabrikneues
Motorrad im Wert von 1000 NM., ferner
einen hochwertigen Nundfunkapparat und
bestellte außerdem zwei Maßanzüge . Dafür
blieb er sein Kostgeld und die Miete schuldig
und ließ sich von seinen Arbeitskameraden
Darlehen  geben . Ta der Schwindel als¬
bald entdeckt wurde , konnten die „gekauften"
Gegenstände den Verkäufern wieder zu¬
rückgegeben  werden , so daß diese ohni
Schaden davonkamen.

Marder im Futtersilo gesungen
Salmendingen , Kreis Hcchingen, 4. Sept.

Beim Räumen seines Futtersilos entdeckte
der Landwirt Alfred S t r a u b i n g e r zu
seiner lleberraschuug auf dem Grund des
Silos einen M arde  r , der an den glatten
Innenwänden nicht hvchkoinmenkonnte und
so in dem Silo gefangen war . Ein herbei-
gerutener Jäger lockte das Tier in eine
Marderfalle , die in den Silo hiuabgesenkt
wurde. Ter Marder wird noch einige Zeit
gefüttert werden, bis sein Pelz wertvoller ge¬
worden ist.

Stodtpsleger Engelhardt ans Jlshofen  ist
nach Zurttcklegung einer 50jährigen erfolgreichen
Dienstzeit in den Ruhestand versetzt worden.

In einem engen Weinbergweg in Weiler,
Kreis Brackenheim, gingen dem mit Fntterholen
beschäftigten Lwhn und der Tochter des Jakob
Asser die Kühe mit dem Wagen durch. Dabei kam
das Mädchen unter den Wagen und erlitt schwere
Verletzungen.

! Der Gipsermeister Eottlieb Letsche von Ulm,
> der Ende letzter Woche aut seinem Kraftrad mit

einem Lastauto znsammenstieß und dabei einen
schweren Schädelbruch erlitt , ist jetzt seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Fußball.
Opfertagspiel

VsL. Nagold —FV. Zuffenhausen ..Jungliga"
4:6.

Zu Beginn des Spieles mutzte man um die
Nagolder Mannschaft bangen. In flachem, kur-

f zem, aber präzisem Zuspiel holten sich die Gäste
! in kurzer Zeit einen sicheren3:0-Torvorsprung.
i Allerdings fielen dabei auch zwei vermeidbare

Tore. Unsicherheiten und mangelhaftes Verständ¬
nis in der Hintermannschaft verhalfen so den
Gästen zu billigen Erfolgen. Killinger E. ver¬
besserte mik sattem Schutz das Ergebnis auf 1:3.
Durch den zu starken Gewitterregen mutzte das
Spiel auf 15 Minuten unterbrochen werden.

> Nun war das Spielfeld wieder aufgeweicht
° und Nagold konnte dadurch das Spiel etwas

_Montag , den 5. September igzz

ausgleichen. Bald war der 2:3-Stand erreicht
aber dann zogen die Gäste wieder an und er¬
höhten auf 2:5. Grösster Einsatz der Nagoldcr
brachte auch die Einheimischen wieder in Front
dann hieß es 3:5. Zuffenhausen holte sich mit
einem 6. Tor die alte Tordifferenz. Fast mit
dem Schlutzpfiff gelang dem fleitzigen Schwellst
mit unhaltbarem Tor das Endergebnis herzusstl-
len. Das sehr abwechslungsreiche Spiel wurde
von dem Schiedsrichter Stottele -Nagold fast zu
peinlich geleitet.

Nächsten Sonntag beginnen die Verbands¬
spiele der Kreisklasse i . Nachstehend die bis
jetzt bekannten Termine für Nagold:

11. 9. 38: Nagold - Calw ! 18.. 9. 38: Alten-
steiq — Nagold: 25. 9. 38: Nagold - Althenq-
stett.

Handball
VfL. Nagold 1 -- TV. Evhaufen 1 8:5

Recht schmeichelhaft ist das Resultat für Na¬
gold. Ebhausen mit 4 Toren im Rückstand er¬
kämpfte in geradezu mustergültiger Spielweise
obiges 6:5. Unbegreiflich für das Publikum war
das unharmonische Spiel in der zweiten Halb¬
zeit. Geraume Zeit verging, bis es Nagold nach
vorhergegangener gegnerischer Drangperiode ge¬
lang, das erste Tor zu erzielen, dem Ebhausen
bald den Ausgleich folgen lietz. Weitere schöne
Sachen waren Beute der Torwarte, die sich red¬
lich schlugen. Nun griff aber Nagold unentwegt
an, und die bessere Schutztechnik der gesamten
Stürmerreihe ließ den Vorsprung auf 5:1 heran¬
wachsen. Nagold glaubte, daß dies genügt, um
den Sieg sicher zu hatten. Falsch kalkuliert. Eb¬
hausen zeigte in der Folge kämpferischen Ein¬
satz und kam mit kurz aufeinander folgenden
Treffern dem ViL. sehr nahe. Der rechte Flü¬
gel erreichte kurz vor Schluß noch ein wertvolles
Tor, das für den Sieg den Ausschlag gab.

MH «Fas Metter " ?
Wetterbericht des Retchswetterdstnstes

Ausgabeort Stuttgart
AnSgcgebcn am 4. Sevtember, 81.38 Mir

Tie Trnckverteilung über Deutschland ist
sehr fläch geworden, immer noch sind einzelne
Ttöriingsreste vorhanden . Dabei ist die
Schichtuig der Lnftmasfen sehr labil gewor¬
den und neigt zu vertikalen Umsturz-Bewe¬
gungen. Es werden weiter vielfach Gewitter
oder Regenschauer anftreten.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baben und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Schwache Winde aus wechselnden
Richtungen, meist stärker bewölkt und viel¬
fach gewittrige Regenschauer, nur stellenweise
aufheiternd , verhältnismäßig kühl, stellen¬
weise Frühiebel.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Jnnmr noch unbeständig.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagoll

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.
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Vergebungm Struheuurbeiten
Für die Verbesserung der Ortsdurchfahrt Eompelscheucr

an der Landstraße I. Ordnung Nr . 350 zwischen Besenfeld
und Enzklösterle sind u. a. folgende Arbeiten vorbehaltlich
der Verwilligung der Mittel an einen Unternehmer oder
an eine Arbeitsgemeinschaft zu vergeben:

Auffüllung 87l> cbm., Vorlage 19VV qm. Walzung 300
cbm., Tränkung 2 vvll qm., Teerung 13üv qm.

Für die Verbesserung der Ortsdurchfahrt Simmersfeld an
der Landstraße I. Ordnung Nr . 351 zwischen Altensteig und
Enzklösterle sind ebenso zu vergeben u. a.:

Aushub 185V cbm., Randsteine 85V Meter , Pflasterung
2 2VV qm., Walzung 63V cbm., Teerung g vvv qm.

Die Vergebung in 1 oder 2 Losen wird Vorbehalten . Die
Vergebungsunterlagen liegen im Bauamt zur Einsichtnahme
auf und werden dort um je 1 RMk . für eine Mehrfertigung
abgegeben. Die Angebote sind bis Mittwoch, den 14. Sep¬
tember ds. Js . 11 Uhr mit entsprechender Aufschrift und
verschlossen beim Vauamt einzureichen. Zuschlagsfrist drei
Wochen. ' 1697

Calw , den 1. September 1938.
Straßen - und Wasserbauamt.

Qi*.
Van vlonlsg bis HHttnrovIi

Kain « 8 p r e v l» s t i> u U e.1698

Äs risos Iliiis
k?vctokf Oisllick : btö n̂ds ĝ, !

cisvlLLkvn Ltactt - krgebms cisr ^ rcki- j!
tslrten -8Vsttbsv,srbr : Do» gut « kigenkavr - !
k r̂äkis p̂rskr «tsr nsvsn lmis 153 - - ssromr l

5ISmirck« Könrttai ' - /^ociebsilagv ^
-411.—bei Buchhdlg. Zaiser. Nagold !

- - —:-

t-exs»8o2- Vetnachar
Sprudel

Vokivgttctt geeignet rvm
mit >Vsin unci fructttsäftsn

Nagolä , 3. 5ept. 1938.

^oäes-Knzeige
Nach längerem Leisten sturste heute unsere

liebe 5chwester, Oante unst Großtante

Mina Löw
geb. veuschle

im Alter von 88 HI Jahren heimgehen.
3m Namen ster trauernsten Hinterbliebenen

ster Neffe: Karl Zaiser.

Beeräigung Montag 16 Uhr.

Wenn 3hre Reisen nicht mehr greisen,
so bringen Sie sie rechtzeitig in die

Neugummiesrungswerkstätte

gottlob liilliiig. Itsgolä
Turmstraßes 11 — Fernsprecher 265.

Dort werden Ihre Reifen ordnungsgemäß
und billig neugummiertLund repariert!3SI

Nagold
Für die Einquartierung des

J .-R . 111 am 26./27. 7. 1938
kann ab heute das 230

Quartiergelst
auf der Polizeiwache abgeholt
werden.

Stadtpflege.

Eine freundliche 1676

Drei-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat bis 1. oder
15/Dezember zu vermieten.

Adolf Grüninger,Nagold

SchWiaMichen
M Waderstem»«!

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestatteten

Bericht öber dieGrabnvgen
aus Hohen-Nagold

Zu 35 xZ vorrätig in der
BuchhandlungZaiser, Nagold

Verkaufe 1700

1 Kuh
unter 3 die Wahl , eine gut ge¬
wöhnt

Karl Schuorr
Haiterbach

Eine 33 Wochen trächtige

»HI FS
hat zu verkaufen 1699

Johannes Ehrsam , Landwirt
Emmingen.

Prima 1696

Apfelmost
hat noch abzugeben, auch in
größeren Quanten

Eugen Dreuuiug , Küferei
Marktstr. 47, Nagold.

Mötzingeu
Verkaufe krankheitshalber mein

200 ccm, n euwer t igeMaschine
in bestem Zustand ^ss

Fr . Mast. Schulstraße3

« Obs »kttn6ern »rrs binveA»
OiegrstcbM ttompt

«MK0

v«wL70 Lw« .a«s»

VorrütiA in ster
Luckdkmälnog O.VV>2ni8er

Heute  15 .30
„Traube ' 3S5

Beerdigung
Frau Löw (Zaiser)
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Kriegsmarine — Wellbote äes Reiches
Generaladmiral Raeder über die Bedeutung deutscher Kriegsschiffe im Auslande

Stuttgart , 4. Sept . Im Mittelpunkt der
letzten Großkundgebung ans der VI. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen vor dem ge¬
waltigen Schlußappell stand am Samstag-
„achmittag eine Rede des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder.

Unter den vielen Ausländsdeutschen und
Lausenden von Stuttgarter Volksgenossen
wohnten Abteilungen der Gliederungen der
Bewegung, vor allem der Marine -SA . und
der Marine -HI ., sowie des Reichsarbeits.
dienstes der Kundgebung bei. Generaladmiral
Raeder schritt zunächst die Front der vor der
Halle angetretenen Ehrenkompanie ab. Als
er zusammen mit Gauleiter Bohle,  Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr,  Gauamts¬
leiter Grothe,  Gaupropagandaleiter
Mauer  und Oberbürgermeister Dr . S t r ö-
lin die Halle betrat , wurde er von den
Tausenden stürmisch begrüßt . Unter den wei¬
teren Ehrengästen sah man an der Spitze
zahlreicher Vertreter der Wehrmacht, dar¬
unter viele Marineoffiziere, den Kommandie¬
renden General des V. Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V, General der Jn-
santerie Geher, Gauleiter Uiberreither, Mini¬
sterpräsident und Kultusminister Professor
Mergenthaler, die SN .-Gruppenführer Ludiu,
Beckerle, von Jagow , Kasche und Kob, jj-
Gruppenführer Kaul und sämtliche in Stutt¬
gart anwesenden Landesgruppen - und Lan¬
deskreisleiter der AO.

Nach dem Fahneneinmarsch gab Gauleiter
Bohle,  der die Kundgebung ervffnete, sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, zum ersten
Male anläßlich einer Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, m
Stuttgart begrüßen zu können. In ihm sehe
man nicht nur den im Krieg und Frieden
bewährten Soldaten , sondern vor allem den
ersten Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Adolf Hitlers . Durch die Anwesenheit des
Generaladmirals und seiner Soldaten bei
dieser Kundgebung der Auslandsdeut,
schen und der deutschen Seefahrer
empfinde man im besonderen Maße die enge
und kameradschaftliche Verbundenheit zwi¬
schen Kriegsmarine , Handelsschissahrt und
Uuslandsdeutschtum, die in ihrer Arbeit für
Führer, Volk und Reich so viel Gemeinsames
hätten. Gauleiter Bohle dankte dem Gene¬
raladmiral besonders namens der Spa¬
niendeutschen  für den Schutz und die
Hilfe, die die Kriegsmarine diesen unverschul-
>et in Not geratenen Deutschen gebracht habe.
Generaladmiral Raeder
nahm dann das Wort . Er führte u. a. aus:

„Bald nach Bildung der Rerchsmarine nach
rem Zusammenbruch von 1918 wurde in klarer
Lrkenntnis dessen, daß eine Marine sich nicht an
)ie Küste binden darf , wenn sie lebensberechtigt
sein will, von dem damaligen Chef der Marine-
ieitung, Admiral Behncke.  damit begonnen,
wieder Kriegsschiffe ins Ausland zu schicken; vor¬
her schvn hatte sein Vorgänger , Admiral von
Trotha,  den Entschluß gefaßt, einen neuen
Kreuzer— die „Emden" — zu bauen, der beson¬
ders für den Auslandsdienst bestimmt sein sollte

— ein un tZayre 19 io beinahe Phantastisch an-
mutender Entschluß."

Nach Erläuterung dieser ersten Auslandsfahrten
der wiedererstandeneu deutschen Kriegsmarine
schilderte Generaladmiral Raeder die Vorbereitung
und die Bedeutung der  N u s l a » d s f a h r-
te .l, wie sie von der heutigen Marineleitung ge¬
sehen wird . „Erst die persönliche Anschauung und
das persönliche Erleben," so erklärte der General¬
admiral , „ergibt jenen Schatz an Erfahrung und
weltmännischer Sicherheit im besten Sinne des
Wortes , aus der heraus in jeder Lage der rich¬
tige Entschluß entsteht und die zweckmäßigste Art
der Durchführung erkannt wird ."

„Das berechtigte Selbstgefühl," so betonte der
Generaladmiral , „werde nicht gemildert, sondern
vielmehr vor der Gefahr der Selbstüberschätzung
und Selbstüberhebltchkeit bewahrt, wenn der ein¬
zelne seststellen könne, daß auch in fremdem Lande
fleißig gearbeitet, klug geplant und mit Hingabedie Lrebe zum Vaterlande gepflegt wird ." General-
admiral Raeder schloß diesen Teil seiner Betrach¬
tungen, indem er seiner Freude über die einzig¬
artige Organisation derNS .-Gemeinschast„Kraft
durch Freude"  Ausdruck gab, die jährlich vie¬
len Tausenden gerade der werktätigen Volksgenos¬
sen die Möglichkeit zu Reisen in das Ausland
gibt. >

In seinen weiteren Ausführungen entwickelte
Großadmiral Raeder die Notwendigkeit eines
freundschaftlichen Verkehrs mit den
Kriegsmarinen anderer Länder  und
schilderte im einzelnen die Formalitäten , mit
denen sich gegenseitige Besuche dieser Art abspie¬
len. Mit besonderem Nachdruck verwies er dann
auf die Wirkung deutscher Kriegsschisfsbesuche auf
die Bevölkerung fremder Staaten und erklärte:
„Ich kann mit Stolz sagen, daß es sowohl in den
Jahren vor wie nach 1933 bisher noch jedesmal
gelungen ist, nach einem Aufenthalt in einem
fremden Hasen von nur wenigen Tagen auch die
feindseligsteStimmung zunächst in wohlwollendes
Interesse, dann in uneingeschränkte Anerkennung
und Bewunderung  zu verwandeln.

Den letzten Teil seiner Ausführungen widmete
der Generaladmiral den herzlichen Beziehungen
die die deutsche Kriegsmarine überall dort , wo sie
hinkommt, mit unseren Ausländsdeutschen
aufnimmt und damit sowohl die Arbeit der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , in der Betreuung
jener, die deutsche Neichsbürger sind, wie auch die
Tätigkeit der VDA. in der Fürsorge für alle
Volksdeutschen, die Staatsbürger fremder Länder
sind, unterstützt. Mit größtem Interesse wurden
die Erlebnisse angehört , die der Generaladmiral
hier von einzelnen solcher Kriegsschifsbesuche an-
sührte.

Mit Stolz konnte Generaladmiral Raeder auch
darauf Hinweisen, daß sich die Rückwirkung eines
deutschen Kriegsschifssbesuchesim Ausland häufig
auch auf das Verhalten der Angehörigen des be¬
treffenden fremden Staates zu den dort ansässigen
Deutschen überträgt . In persönlicher und wirt¬
schaftlicher Beziehung würden manche Schwierig¬
keiten aus dem Weg geräumt . Vielfach zeige sich auch
die Möglichkeit, die Deutschen mit den maßgeben¬
den Kreisen des Gastlandes zusammenzubringen,
deren Interesse zu wecken und so den eigenen
Volksgenossen Türen zu öffnen, die ihnen bis da¬
hin verschlossen waren . Immer wieder ergebe sich
aus solchen Besuchen die Stärkung des Willens
des einzelnen, sein Deutschtum zu Pflegen und
zu behaupten, auch seine Kinder darin zu erhal¬
ten; neben der ideellen Ausrichtung der Volks¬
und Ausländsdeutschen ergebe sich eine sam¬
melnde und einigende Wirkung,  die
weit über die Tage des Besuches hinaus in Kraft
bleibt. Das Gefühl, auch tief im Inneren eines
Landes in der Fremde nicht vergessen zu sein,
sondern von den Weltboten des Reiches bedacht zu
werden, schassen neue starke Anhänglichkeit ans
Vaterland . Generaladmiral Raeder schloß mit der
Versicherung, daß die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe mit Begeisterung an diese Aufgaben Heran¬
gehen und daß sie erfüllt sind von dem Wissen
um die Verantwortung , die ihnen die Mission.
Weltboten und Zeugen des ewigen
Deutschland zu sein,  auferlegt . „Sie ha¬
ben diese Mission mit Stolz auf sich genommen
in einer Zeit, als Deutschland tief darniederlag,
sie erfüllen sie jetzt mit noch höherem Stolz , aber
leichteren Herzens, nachdem der Führer  das
Reich in innerer Festigkeit und in äußerer Machtund Größe wieder hat erstehen laillu ."

Vas ganze veulschlanä soll es sein!
Letzter Tag der Ausländsdeutschen Ein großartiger, stilreiner Festzug

umjubelt
Dr. Goebbels

Stuttgart,  4 . Sept . Die VI . Reichs¬
tag  u n g der Ausländsdeutschen geht ihrem Ende
entgegen. In neun mit ernster Arbeit und fest¬
lichem Erleben angcfiillten Tagen haben die Deut,
schen aus aller Welt das Reich Adolf Hitlers er¬
lebt. Mit der beglückenden und stolzen Gewißheit,
Angehörige einer starken und stolzen Nation zu
sein, gehen sie wieder Hinaus, um mit neuer Ärast
an dem Platz weiter zu Wirten, an den das Schick¬
sal sie gestellt hat.

Ihren Auftakt nahmen die festlichen Veranstal¬
tungen am Sonntag mit der Ankunft von Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  der , von München
kommend, gegen Mittag auf dem Flugplatz in
Böblingen eintraf . Zu dem Empfang des Mini¬
sters hatten sich in Böblingen Gauleiter Bohle.
Gauleiter Neichsstatthalter Nt u r r , ferner die in
Stuttgart zu Gast weilenden Gauleiter Ui be¬
reit her (Graz ), Hofer (Innsbruck ) und Dr.
Mayer (Westfalen ) eingefunden. Außerdem
waren anwesend Ministerpräsident und Kultmini-
ster Mergenthaler , si -Gruppenführer Kaul, der
Leiter des Neichspropagandaamts Württemberg,
Gaupropagandaleiter Mauer , der Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen, Dr.
Strölin , sowie zahlreiche weitere Vertreter aus
Partei und Staat . Bevor der Reichsminister die

^ronr oer ausgepeuren wyrensormanonen ao-
schritt, überreichten ihm mehrere Mädel des
BDM . eine Fülle von Blumen als Gruß der
Stuttgarter Jugend und der zurzeit in Stuttgartweilenden auslandsdeutschen Jungen und Mädel.

Die Bevölkerung Böblingens bereitete dem
Neichsminister bei seiner Abfahrt nach Stuttgart
stürmische Huldigungen.  Auch an der
Einfahrtstraße nach Stuttgart und an allen
Straßen der schwäbischen Gauhauptstadt , die der
Wagen des Ministers durchfuhr, standen Zehn¬
tausende, die Dr . Goebbels zujubelten.

Der Festzug
Zu Zehntaujenden drängen sich die erwartungs¬

vollen Menschen an den Straßen , durch di« sich
der fünf Kilometer lange, prachtvolle Festzug
bewegen wird . Die Aufnahmewagen des Reichs¬
rundfunks, die Pressephotographen und Filmopera¬
teure haben ihre Vorbereitungen beendet. Jetzt
nehmen auch die Ehrengäste aus allen Gauen des
Reiches ihre Plätze auf der Ehrentribüne am
Königsbau ein, an ihrer Spitze Neichsminister Dr.
Goebbels,  der von der Menge wiederum stür¬
misch begrüßt wird . Zu beiden Seiten des Mini¬
sters haben Gauleiter Bohle und Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr Platz genommen. Ferner sieht

man u. a. die Gauleiter Nebereither, Hofer und
Dr . Mayer , die SA .-Obergruppenführer Ludiu, v.
Jagow und Kasche, Generalmajor Fischer vonWeikersthal als Vertreter des Kommandierenden
Generals des V. Armeekorps, die Botschafter von
Mackensen, von Schulenbura , von Schoen und von
Stohrer , den württembergischen Ministerpräsiden¬
ten und Kultminister SA .-Gruppenfühver Mergen¬
thaler , die Minister Dr . Schmid und Dr . Dehlin-
ger, Neichspropagandaamtsleiter Mauer , U -Grup¬
penführer Kaul und NSFK .-Gruppenführer Er¬
bacher, den regierenden Bürgermeister Kroog¬
mann - Hamburg, die Generalkonsuln Dehne und
Kühn, Ministerialdirigent Dienstmann vom Aus¬
wärtigen Amt, Oberbürgermeister Dr . Strölin
und Reichsinteudant Dr . Glasmeier . Als Vertreter
der befreundeten italienischen Nation ist der Lei¬
ter des Fascio in Deutschland, Graf Ruggieri-
Laderchi erschienen.

„Das ganze  Deutschland soll es
sein !" Dies ist der Wahlspruch, unter dem der
Festzug marschiert. Jetzt verkündet Marschmusik
das Nahen des Zuges. Die Stuttgarter Stadtgardc
und stolze Ritter in schwerer Eisenrüstung und
wehenden Bannern führen den Zug an. Dann er¬
öffnen unter dem immer wieder aufbrausenden
Beifall der begeisterten Zuschauer die Wagen aus
der Ostmark  den bunten Reigen der Festgrup-
Pen.

Der Heimatgau des Führers  zuerst,
der die sog. „Donauplätte ", ein Holzschiff, gestellt
hat . Dieser Gruppe folgt der Festwagen Kärntens,
der den heldischen Freiheikskampf dieses Grenz¬
landes in den Jahren 1918 bis 1920 symbolisiert,
Tirol mit dem goldenen Adler als Sinnbild der
Freiheit über den Wappen der Städte dieses ur-
deutschen Gebirgslands , das Wappentier der
Steiermark  mit dem Schwert in den Kral¬
len, Wien, die Stadt der Lebensfreude und des
Tanzes, verkörpert von einem in Gold strahlen¬
den Tanzpaar , Wien zugleich auch als Tor zum
Osten. Der Gau Niederdonau läßt den Zug der
Nibelungen vorüberfchreiten, und als letzter Ost-
markgau folgt Salzburg , der sich mit einemWagen mit der Büste d«S unsterblichen Mozart
vorstellt.

Es folgen Gau Danzig mit einem Wagen, der
dieses Bollwerk im Osten versinnbildlicht Bade»,
die Grenzmark im Westen, mit seinem Wappen¬
tier , dem goLenen Greis, die Bayrische Ostmark
mit Landknechts- und Volksgruppen, Berlin , an¬
geführt von einer Gruppe schneidiger Mädchen
mit dem Wahrzeichen der Reichshauptstadt, dem
Brandenburger Tor , Düsseldorf, Hamburg, Hessen-
Nassau, die Kurmark, München, Ostpreußen, die
Saarpsalz und wie die deutlichen Gaue alle bei¬
ßen. Jeder hat eine Gruppe gestellt, farbenpräch¬
tig und stilvoll, begeistert immer wieder begrüßt
von den Ausländsdeutschen und ihren Gastgebern.

Den Schluß bildet der Heimatgau aller Deut¬
schen jenseits der Grenzen, Württemberg,
mit drei Gruppen : Des Schwabenlands Kampf
um die deutsche Nation zur Zeit der Bauern-
kriege, das Ehrenmal der schwäbischen Dichter
und der großen Erfinder . Der Wagen der Stadt
Stuttgart symbolisiert das Wesen der schwäbi¬
schen Hauptstadt als Stadt der Ausländsdeutschen,der Wagen der Auslandsorgamsation den Natio¬
nalsozialismus als das einigende Band aller Aus¬
ländsdeutschen. Dann dröhnt der Marschtritt der
Kolonnen, das Symbol der Kraft und der Einig-
keit der neuen Zeit, als Abschluß eines Festzugs,
der jedem Ausländsdeutschen eine kurz«, aber um
io eindringlichere Schau des Eroßöeutschen Rei¬
ches vermittelte und in seiner Schönheit jedem
unvergeßlich sein wird.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

-rok
S4

„Wenn der Hase schmecken soll , Herr Major !"
Grothe warf ihm einen prüfenden Blick zu.
„Alter Freund !" drohte er lächelnd. „Na ja, ich schicke

Sie Ihnen durch Hasenbein. Aber wehe Ihnen , wenn
der Hase nicht schmeckt!"

Er verließ die Küche und Hein war wieder eine Zeit¬
lang allein mit seinem Braten.

He
Es begann zu dämmern.
Außerhalb des Städtchens saß unter einem Gebüsch

am Kanal Klaus und spielte gedankenverloren mit
einem abgebrochenen Zweig.

Blutrot sank im Westen die Sonne . Dort lag die
Front. Dort brüllten unaufhörlich die Geschütze, dort
ratterten die Maschinengewehre, krachten Minen und
Handgranaten.

Dort starben in dieser Stunde Hunderte von Män¬
nern, aus tausend Wunden strömte rotes Blut und ver¬
sickerte im flandrischen Boden ! Wann kam der Befehl,
der auch ihn wieder in diese Hölle schickte?

Würde er es noch einmal erleben, daß die Sonne im
Frieden unterging ? Wenn er daheim müde von des
Tages Arbeit unter den Birken vor seinem Hause saß
und über fruchttragende Felder schaute? In der Küche
schaltete die Frau und fröhlich lachten die Kinder. Im
Stall stampften die Pferde und brüllten die Kühe. Im
Abendwind wogten weithin di« Ähren, golden schimmer¬
ten sie in den letzten Strahlen der Sonne.

Wie fern war das alles ! Die Heimat, die Lieben, das
Land, das unter seinen Händen keimte, wuchs und
Ernte brachte! Das Land, dessen Scholle seine Väter
schon ernährt hatte, in dem er jung und glücklich ge¬
wesen war und das ihm nun fehlte, wie seine schassende
Hand ihm fehlen würde.

Der Sonnenball tauchte am Horizont unter . Bren¬
nende Glut verlvhte im Westen. Im Schatten der Erde
wuchs das Dunkel der Nacht. Es fröstelte Klaus . Er
wollte aufstehen, um sich auf den Rückweg zu begeben,
aber da stutzte er, blieb still unter dem Gebüsch sitzen.

Am Kanal entlang kam Ferdinand Hasenbst» . lk »t«r

dem Arm trug er ein Paket. Nicht weit von Klaus hielt
er, blickte sich verstohlen nach allen Seiten um. Er sah
Klaus nicht.

Fetzt nahm er das Paket und warf es ins Wasser.
Es gab einen Plumps , ein Plätschern, und das Paket
versank sofort.

Noch einmal blickte sich Ferdinand nach allen Seiten
um, dann ging er mit schnellen Schritten davon.

Nanu , dachte Klaus . Was mochte Hasenbein so heim¬
lich da versenkt Haberl? Klaus trat an das stille Wasser
des Kanals . Es verriet nichts. Aber schließlich, was
ging es ihn an ? Achselzuckend spazierte Klaus zum
Städtchen zurück. Ferdinand und sein Paket hatte er
bald vergessen. Seine Gedanken wunderten in weiter
Ferne.

-P

Im Städtchen blinkten die Lichter aus.
Hein hatte in der Küche das Licht noch nicht ange¬

dreht. Er stand in der halboffenen Tür zum Hos und
lauschte vergnügt den Brutzelgeräuschen, die vom Herd
kamen. Bisher war ihm alles nach Wunsch gegangen,
niemand ahnte das Geheimnis seines Bratofens.

Hein freute sich schon auf die Gesichter der Kame¬
raden. wenn er sie zum Hasenessen einladen würde,
besonders auf das Gesicht von Franz . Der hatte es
immer noch nicht sertiggebracht, seine Marie auszu¬
laden . Diesen Spaß mußte Hein noch miterleben, bevor
er mit seiner Überraschung herausrückte.

Er lauschte auf den Hof hinaus . Da kam jemand im
Dunkeln. Hein trat Noch etwas weiter in die Küche
zurück. Leise Schritte näherten sich. Jetzt stand jemand
an der Küchentür.

Unversehens packte Hein zu. Der leise Aufschrei einer
weiblichen Stimme ertönte. Hein hatte einen Arm er¬
griffen und zog mit einem Ruck die sich sträubende
heimliche Besucherin in die Küche. Ein Tasten zum
Lichtschalter, und die Glühbirne flammte aus. Hein
grinste freudig . Es war Antje , die er erwischt hatte.
Ganz große erschrockene Augen macht« sie.

Hein sagte nichts, aber plötzlich riß er sie in seine
Arme, und eh' sie sich's versah, hatte er seinen Mund
aus ihre Lippen gepreßt. Nur ein wenig wehrte sich
Antje , das war sie sich schließlich schuldig. Dann hielt
sie still, denn sie wußte die Reize eines Kusses zu
schätzen. Aber langsam begann sie doch wieder zu

zappeln. Nahm denn dieser Kuß gar kein Ende? Der
Atem ging ihr aus.

Endlich gab sie Hein frei . Ganz erschöpft holte sie
tief Luft. Hein aber lachte sie au und sagte stolz:

„Tja ! Dat ivar 'n Dauerbrenner , Marke Hein !"
„Ach, riecht das hier so gut !" schnupperte Antje.
„Nöch? Delikat ! Schnippeldebong!"
„Ich freu' mich so auf heute abend!" gestand Antje.
„Ich auch, Meisje ! So angtre nanuh — intim ! Röch?"
Er spitzte den Mund und klapperte mit den Augen.

Dann wollte er sie wieder an sich ziehen.
„Stein, nicht! Wenn jemand kommt!" wehrte sie ab.
„Noch «inen ktttte« Süßen !" bettelte er. „Sonst kriegst

du keinen Hasenbraten!"
„Nicht hier !" bat sie.
„Wenn du sonst keine Sorgen hast!" griente er.
Er zog sie aus dem Licht der Küche in das Dunkel

des Hofes. An eine Stelle , von wo er einen Einblick in
die Küche hatte. Aus einem lütten Süßen wurden dort
ein Dutzend und es wären noch mehr geworden, wenn
Hein nicht aus der Zimmertür Ferdinand und Franz
hätte in die Küche treten sehen.

Er ließ die verdutzte Antje einfach stehen und schoß
wie ein Habicht über den Hof in die Küche.

Dort hatte Ferdinand zwei Flaschen Rotwein auf
dem Tisch abgestellt. Genießerisch zog er den Braten¬
duft ein . Der Herd übte eine gewaltige Anziehungs¬
kraft auf ihn aus . Er ging auf die Bratenröhre zu und
wollte die obere öffnen.

In diesem Augenblick kam Hein in die Küche gestürzt.
„Pfoten weg !" brüllte er.
„Was wollt ihr hier?" Hein blickte herausfordernd

von Ferdinand aus Franz . „Ihr streicht ja alle wie die
Aasgeier um die Küche!"

Ferdinand deutet« entschuldigend auf die beiden
Weinflaschen.

„Die schickt der Herr Major für den Hasen."
Hein zog ein Taschenmesser hervor und machte sich

daran , eine Flasche zu entkorken.
„Hm! Es riecht ja hier ganz famos !" bemerkte Fer¬

dinand.
„Waste nich sagst!" spöttelte Hein. „Nimm dir man

'ne ordentliche Nase voll mit ! Der Blindgänger gibt
dir nachher doch nix ab!"

Fortsetzung folgt
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Der Sport vom Sonntas

Begeisternde deutsche Athletik- Siege in Paris
8S000 Zuschauer waren Zeuge der Europameisterschaften der Leichtathleten im Lolomdes -Stadion

tagvormittag gehörte den Zehnkämp-
-Meter-Läusern. Mit t

Der Sonnta,
fern und 200-Meter-Läusern. Mit den Zeitnehmern
konnte man nicht restlos zufrieden fern. So war
bei Sievert die 100-Meter-Zeit 11.1 der Lautspre¬
cher jedoch verkündete 11,3. was ein Minus von
K4 Punkten bedeutet. Nicht anders war es mit
Bexells 100-Meter-Zeit. Als die Nachmittagswett¬
bewerbe begannen, hatten sich 25 000 Zuschauer im
Lolombes-Stadion eingefunden. Die erste Entschei-
düng waren die 400-Meter-H ü r d e n. die der
Franzose Joye in 53,1 vor Kovac (Ungarn)
(53.3), Areskoug-Schweden 53,6, Glaw 54,2 und
Hölling 54.6 gewann.

Mit einem deutschen Doppelerfolg  im
Hammerwerfen erfüllten Hein und Vlask die in
st« gesetzten Erwartungen . Alle Würfe der beiden
Deutschen lagen über 55 Meter, der Siegeswurf
Hrins  war 58,57 Meter und damit nur knapp
hinter dem kürzlich von Blask aufgestellten Welt¬
rekord. Der Abstand von 6 Meter gegenüber dem
Dritten , dem Schweden Malmbrand , kennzeichnet
die Ueberlegenhcit der Deutschen auf diesem Gebiet
genügend.

Im 400 - Meter . Lauf  startete Linnhoff auf
der Außenbahn und hielt sich anfangs gegen den
in scharfem Tempo losgehenden Engländer
Brown  sehr gut. mußte aber 100 Meter vor
dem Ziel den Engländer und den Holländer
Baumgarten passieren lassen. Linnhoff belegte nur
den dritten Platz vor dem Ungarn Gvrkoi. Ein
scharfes Rennen wurden die 5000 Meter. Nach au-

Olympische Winterspiele 1940
in St . Moritz

Der Vollzugsausschuß des Internationalen
Olympischen Komitees, der in Brüssel unter Vor¬
sitz des Präsidenten Graf Baillet -Latour tagte,
hat beschlossen, die Olympischen Winterspiele 1940
an die Schweiz  zu vergeben. Gleichzeitig wur¬
de» weitere Beschlüsse über die Sommersprele in
Finnland gefaßt. Für die Winterspiele lagen drei
Bewerbungen vor : Laie Placid , Lahti und St.
Moritz. Als Beginn der Olympischen Sommer¬
spiele in Helsinki  wurde Samstag , 20. Juli,
bestätigt. Die Dauer der Wettkämpfe erstreckt sich
bis zum 4. August.

fänglicher Führung von Rochard-Frankreich über¬
nahmen die beiden Finnen  Mäkki und Pekuri
die Spitze und liefen ein Rennen für sich, in das
nur noch der Schwede Jonson einzugreisen ver¬
mochte. während Rochard nach 2000 Meter sang-
und klanglos unterging . In der Geraden griff
Jonson noch einmal an und rettete den zweiten
Platz hinter Mäkki, dadurch den finnischen Doppel¬
erfolg verhindernd.

Aus Grund seiner letzten Leistungen galt der
Deutsche Har big  für die 800 Meter als
klarer Favorit . Mit einem überlegen errungenen
Sieg der in neuer deutscher Rekordzeit
von 1:50,6 Minuten (bisher Harbig 1:50,9) er¬
fochten Wurde, rechtfertigte der Dresdener die in
ihn gesetzten Erwartungen . In scharfer Fahrt lief
der Franzose Faure die erste Runde, wurde aber
dann von dem Italiener Lanzi abgehängt, wäh¬
rend Harbig das scharfe Tempo mühelos hielt.
Als der Deutsche in der letzten Kurve eintraf , war
er im Nu auf gleicher Höhe mit Lanzi. konnte ihn
leicht passieren und Meter um Meter gewinnen.
Lanzi mutzte aus den letzten Metern noch den
überraschend gut lausenden Leveque vorbeilassen.

Nach seinem Sieg über 100 Meter kam der
Holländer Osendarp auch über 200 Meter zu
einem Erfolg und wiederholte damit den Doppel¬
sieg seines Landsmanns Walker von den letzten
Europameisterschaften. Scheuring  lag auf glei¬
cher Höhe mit Osendarp, war ihm aber dann im
Endspurt nicht mehr gewachsen, rettete aber den
zweiten Platz knapp gegen den Belgier Saelens.
Einen finnischen Doppelerfolg ergab der Drei¬
sprung durch Rajasaari und Noren, hinter denen
unser deutscher Vertreter Kotratschek den dritten
Platz belegte. Einen englischen Sieg gab es über
110-Meter-Hürden . Finlay lag bereits an der
ersten Hürde an der Spitze und siegte sicher gegen
ven Schweden Lidmann. Die deutschen Farben
vertrat Kumpmann. Er stolperte an der zweiten
Hürde, kam aus dem Tritt und wurde nur
Fünfter.

Eine Enttäuschung bereitete Hans Woellke
im Kugelstoßen, der mit 15,52 Meter genau einen
Meter hinter seiner Leistung von Stockholm zu¬

rückblieb und damit nur Dritter hinter dem
Besten Kreek mit 15,83 und dem wie immer zu¬
verlässigen Stock mit 15,59 Meter wurde . Im
Marathonlauf führte der Stuttgarter
Berts  ch bis zmn 37. Kilometer, wo er von
einem Radfahrer schwer angefahren wurde und
nur noch unter Aufbietung aller Kräfte das Ziel
erreichen konnte. Sieger wurde der Finne Myo-
nen nach 2:37,28,8. Puch kam als bester Deutscher
auf den 5. Platz vor Bertsch, der zusammen mit
seinem Kameraden am Wendepunkt auf halber
Strecke die Führung übernommen hatte. Bis da-
hin hatte er in einem aufreibenden Kampf mit
dem starken Franzosen Leriche gelegen. Der deut¬
sche Gehermeister Dill  wurde hinter dem briti¬
schen Olympiasieger Whitlock mit 4:51,50 Zweiter
vor dem Norweger Brun und Bleiweiß als zwei,
tem Deutschen.

Ergebnisse: 4V0-Meter-Lauf: 1. Brown-Grotzbritan-
nwn AL ; 2. Baumgarten-Holland 48,2, 3. Linnhoff-
Deutschland 48,8, 4. Äörkoi-Ungarn 48,9, 5. Tamisto-
b'innland 49,1, 6. v. Wachenfeldt-Schwede» 50,0. —Hamnrttwerfe« : 1. Hein-Deutschland 58,67 Meter, 2.Blask-Deutschland 67,84, 3. Malmbranö-Schweden
51,23, 4. Hannula -Finnland 49,88, 5. Wirtz-Frankreich48.75, 6. Nido-Schwei, 46,68 Meter. - SOOO-Meter-
Laus: 1. Mäkki-Finnland 14:26,8: 2. Jonson-Schwed.
14:27,4, 8. Pekuri-Finnland 14:29,2, 4. Emerv-Grotz-britannien 14:46,2, 5. Noii-Polen 14:47,8, 6. Car-
stairs-Englanü 14:51,0. - 800-Meter-Lans: 1. Harbig-
Deuischlanü1:50,8 (neuer deutscher Rekord) , 2. Le-
veaue-Frankreich 1:51,8, 3, Lanzi-Jtalien 122,9, 4.Bvuman-Holland 1:52,3, 6. Anderfson-Schweden
1:53,0, 6. PeussaÄinnlanü 1:54,00. - LOO-Meter-Lanf:
1. Osendarv-Hollanb 21,2, 2. Schenring-Deutschland21,7, 8. Pennington-England 21,6, 4. Saelens -Bel-
elen 21,7, 5. Gvenes-Ungarn 22,0, 6. Jenkins -Enal.
22,0 Sek. —Dreisprnng: 1. Raiafaari -Finnland 15,32,
2. Noren-tzinnland 141)3, 3. Kotratschek- Deutschland14,73, 4. PalamiotisÄriechenland 14,70, 5. Turco-
Italien 14,64, 6. L. Anderfson-Schweden 14,60 Meter.
110 Meter Hürde« : 1. Stnlav -England 14,3, 2. Lid-
man-Schweü. 14F, 8. Brasser-Holland 14,8, 4. Tborn-
ton-England 14Z, 5. Kumvmann-Deutschland 15,3,6. Cbristen-Schwei, 15.4. - 490 Meter Hürde» : 1.
Jvve-Frankreich 53,1, 2. Kvvacs-Ungarn 53,3, 4. Ares-
kong-Schweden 58,6, 4. Glaw-Deutschland 54,2, 5.
HölliN' Deutschland 54,6, 6. Lellerbals-Schweiz 55,0

Sekunden. — Kugelstoßen: 1. Kreek-EMand 15LZ,2. Stöck-Deutschland 16,59, 3. Woeüke-Deutschland
15,52, 4. Bärlund -Hinnland 15,07, 5. Bergb-Schweden14,82, 6. Vitek-Tschecho-Slowake, 14,77 Meter. -
Marathonlauf : 1. Mponen-Fiunlauö 227 :38,8. 2.Narrow-Engld. 2:39,03, 3. Palmk-Schweden2:42:132,
4. Waltisvurge^ Frankreich 2:45:28, 5. Pnk̂ Deutsch-
land 2:45:08,8, 6. Bertsch-Dentschland2:45:21,0 SÄ.50-Kilom.-Grbe»: 1. Nidlock-Enaland 4:51,60, 2. Dill-
Deutschland 4:48,54, 8. Brun -Norweaen 4:4425, 4.Bleiweitz-Deutschland4:45,24 Std.

Zwei deutsche Siege schon am SamStag
Die Meisterschaften brachten am ersten Tag be¬

reits die Entscheidungen m vier Wettbewerben.
Erfreulicherweise schnitt Deutschland recht erfolg¬
reich ab. Der Freiburger Sutter  siegte im
Stabhochsprung mit 4,0S Meter und Leich um
(Berlin ) verteidigte feinen Titel im Weitfprung
mit 7,65 Meter erfolgreich 100-Meter -Sieger
wurde der Holländer Osendarp in 10,5 Sekunden
und das Speerwerfen gewann der Finne Jär-
vinen mit 76,87 Meter . Im Weitsprung wurde
Long Dritter , über 100 Meter schied Kersch im
Zwischenlauf aus und im Speerwerfen kam
Olympiasieger Stock, der erkältet war , nicht über
den Vorlauf hinaus . Für die Entscheidungen
qualifizierten sich noch Harbig (800 Meter ),
Linnhoff (400 Meter ), Hölling (400 Meter
Hürden) und Glaw (400 Meter Hürden). —

Entscheidungen a« Samstag : IVO-Meter-Lans:
Europameister: Osendarv (Holland) 102: 2. Mariani(Italien ) 10,6: 3. Strandberg (Schweden) 10,6: 4.
van Beveren (Holland) 10,6: 5. Sweenev (England)
11,0: 6. MarchanL (Schweiz) 11,2 Sek. —Weitsprung:Europameister: Leichum (Deutschland) 7,65 Meter,2. Maffei (Italien ) 7,61, 8. Long (Deutschland) 7.50,
4. Gvurica (Ungarn) 7,27, 5. Toomfalu (Estland)
7,24, 6. Breach (England) 7,16. — Stabhochsprung:Europameister: Sutter (Deutschland) 4,05 Meter,
2. Ljungborg (Schweden) 4,00, 3. Schneider (Polen)4,00: 4. Romeo (Italien ) 4,00, 5. Reinikka (Finn¬
land) 3,00 Meter. — Speerwerfen: Europameister:
yärvinen (Finnland ) 76,87 Meter. 2. Nikkanen
(Finnland) 75,00, 3. BarszeM (Ungarn) 72,78, 4.Lule (Estland) 70,50, 5. Isaak (Estland) 70,23, 6.
Atterwall (Schwed« «) 68 28 Meter.

Deutschland führend im Europa -Rudersport
Vier vo« sieben Rennen und damit den Glandaz -Pokal gewonnen

Als stärkste Nation im europäischen Rudersport
erwies sich bei den Europameisterschaften in Mai¬
land wiederum Deutschland. In insgesamt vier
von sieben Rennen siegten deutsche Boote. Mit
insgesamt 5Vs Punkten gewann Deutschland da¬
mit in der Rationen -Wertung den Glaub az-
Pokal.  Die neuen Europameister  in den
einzelnen Bootsklassen find: Einer : Deutschland
Hasenöhrl - Wien) ; Zweier ohne Steuermann:
Deutschland (Eckstein/Stelzer - Wannsee Berlin );
Zweier m. St .: Italien , 2. Deutschland (Gust-
mann/Adamski - Friesen Berlin ); Doppelzweier:
Italien , 2. Deutschland (Paul/Marquardt -Frank-
surt) ; Vierer m. St .: Deutschland (WratiSlavia
Breslau ): Vierer o. St .: Schweiz, 4. Deutschland
(RV. Regensburg); Achter: Deutschland (Berliner
Ruderclub). . . .

Am Samstag nur „Hoffnungsläufe"
Am Samstag wurde» die Kämpfe der Ruderer

um die Europameisterschaft mit den Hoff-
nungsläufen  fortgesetzt . Kurz vor Beginn
der Rennen wurde bekannt, daß die Schweiz
die Meldung für den Doppelzweier zurückgezogen
hat . Die Ergebnisse der Hvssnungslüuse: Einer:
Hoffnungslauf : 1. Polen (Verey) 7:36,1; 2.
Schweiz 7:39,8; 3. Tschecho-Slowakei 7:42,8;
Frankreich 7:44,4 ausgeschieden: 5. Ungarn 7:50,8.
— Zweier mit Steuermann : 1. Hossnungslans:
1. Jugoslawien 8:02,8; 2. Holland 8:05,6; aus¬
geschieden: 3. Schweiz 8:13; 2. Hossnungslans:
s, Dänemark 8:03; 2. Frankreich 8:08,4; ausge¬
schieden; 3. Polen 8:10,3; 4. Belgien 8:15,6.

SpfertagdvLkämpfe
!n Alm und Ludwigsburg

Die Opsertagsveranstaltung der Boxer in U l m
gestaltete sich am Samstagabend zu einem schönen
Erfolg. Die Kämpfe, die vom Kasiona-Saal in
den großen Ulmer Saalbau verlegt worden waren,
erweckten das lebhafteste Interesse der Ulmer Box.
sportgemeinde. Die Erfolge verteilten sich gleich¬
mäßig auf die einheimischen Boxer und ihre Geg-
ner aus Stuttgart . Als besondere Ueberraschung
vermerkte man , daß Held gegen den bedeutend
schwereren Zipp einen glatten Sieg herausholte

prächtiger klustakt der NS -Kampffpiele
Moderner Fünfkampf zum Beginn im festlich geschmückten Nürnberg

Die sportlichen Wettkämpfe der NS, -Kampfspiele
wurden am Sonntag in der festlich geschmückten
Stadt der Reichsparteitage mit dem Modernen
Fünfkampf  eingeleitet . Als erste Uebung wurde
auf dem Truppenübungsplatz Tennenlohe der
5-Kilometer°Geländeritt der Klasse ä und an¬
schließend die 7.5 Kilometer lange Motorrad-
Geländefahrt der Klasse L erledigt. Der Gelände¬
ritt wurde von dem Berliner Polizeioberwacht¬
meister Schlömp  vor zwei Wehrmachtsange¬
hörigen gewonnen. In Anwesenheit des Reichs¬
sportführers wohnte das gesamte oberste Kampf¬
gericht dem Reiten bei. Bei kühlem idealem Wetter
bestritten in der Klaffe L 36 Teilnehmer den ersten
der fünf harten Wettbewerbe. Auf dem Gelände
war ein mit 20 Hindernissen gespickter, nicht allzu
schwieriger Kurs , obgesteckt. Fast die Hälfte der
Teilnehmer kam fehlerlos und unter der geforder¬
ten Mindestzeit von 11 Minuten über die Strecke.
Die von der Wehrmacht gestellten und unter den
Teilnehmern ausgelosten Pferde waren durchweg
sehr schnell und sprungsicher. Der als 35. gestar¬
tete Berliner Polizeioberwachtmeister erreichte mit
9:13 Minuten die beste Zeit vor Lt, Nielsen-Allen-

stein mit 9:28 Minuten und Oblt. Wiedemann-
Würzburg mit 9:88 Minuten.

Ergebuiffe des Gelä«derittes: 1. Pol.-Oberwacht-
meifter Schlömo-Berlin 0 F. 9:13 Min .: 2. Lt. Niel-
(cn-Allenstein0 F. 9:28: 8. Oblt. Wiedemann-Würz-burg 0 F. 9:38: 4. SS .-Scharführcr Rliinow-Berlin
0 F. 9:44; 6. Pol.-Oberwachtmeister Mechtbold Mün-
chen 0 F. 9:46: 6. Pol.-OberwaihtmeistcrSchuvvel-
Konstanz 0 F. 9:47: 7. Feldwebel Gavvs-Wünsdori
0 F . 9:49: 8. Oblt. Crauier-Greifswalü 0 K. 9:55;
9. Oblt. Lemv und Oblt. Freiherr v. Schlottenbeim-
Hannover 6 F . 9:57. Alle 9,5 Wertungspunkte.

Fünskiimpfer aus Geländefahrt in Nürnberg
Zur Motorrad - Geländefahrt am Nachmittag

stellten sich 23 Teilnehmer zum Start über die
7,5 Kilometer lange schwere Strecke. Zahlreiche
Ausfälle waren zu verzeichnen. Insgesamt kamen
drei Teilnehmer fehlerlos über den Kurs . Der
Vorjahressieger Leutnant Schulze-Petzold von der
Panzer -Abwehr 4 mußte aufgeben. Der Mittwoch
bringt als zweiten Wettbewerb des Modernen
Fünfkampfes das Degenfechten sür beide Klassen.

Ergebnis der Gelände - Fahrt:  I . Lt.
Kuhn - Luftwaffe Ostmark OF. 16:07 Minuten ; 2.
NSKK.-Stafselführer Grziwotz-Döberitz 0/17 : 57:
3. NSKK.-Scharführer Schulze-Petzold 0/18:11 Min

und Loibl wider Erwarten den starken Schläger
Hitl überlege» auspuuktete. Auch Feucht kann das
Unentschieden gegen den früheren Gaumeister
Kopf als einen erfreulichen Erfolg verbuchen.

Auch die Ludwigsburger  Boxveranstal¬
tung, anläßlich des Opfertags in der Rathaushalle
war ein voller Erfolg . Dabei siegte Gaumeister
Christmann -LudwigNburg sicher nach Punkten
gegen Marquart - Germania . Im Hauptkampf
konnte Nanz-RPSV . die große Schlagkraft von
Häußer-Böckingen durch kluges Boxen unwirksam
machen, er holte ein Unentschieden heraus.

SSV Alm wieder an der Spitze
Ueberraschung bei den Meisterschaftsspielen

im Hockey
Wiederum war U l m der Schauplatz der Punkte¬

spiele im Hockey, die diesmal mit einer großen
Ueberraschung endeten. Der Ulmer FV. 94, der
sich am letzten Sonntag durch einen eindrucksvol¬
len Sieg gegen den SSV . Ulm die Tabellenspitze
eroberte, mußte diese schon wieder abgeben. Der
Stuttgarter Sportclub , der vor der Sommerpause
kaum recht in Tritt kam, bereitete dem UFV. 94
mit 0:1 (0:0) eine unerwartete Niederlage. Der
SSV . Ulm hingegen behauptete sich gegen die
Stuttgarter Kickers mit 2:0 (1:0) sehr sicher und
gelangte so wiederum an die Spitze der Wertung.

Schwimmerstege in Portugal
War schon der erste Tag der deutschen Schwim¬

mer in Portugal ein voller Erfolg , so brachte der
zweite Tag im wiederum überfüllten Schwimm¬
stadion des Klubs Alges Dafundo in Lissabon
hinter den in allen Wettbewerben siegenden Deut¬
schen für Portugal neue Landesrekorde. Europa-
meister Erhard Weiß  zeigte im Schauspringen .
wieder seine unübertreffliche Kunst, die Beifalls¬
stürme auslöste. Unsere Wasserball-Sieben führte
ein Lehrspiel vor. Mit 13:1 (7:0) Toren wurde
die Mannschaft von Portugal sicher geschlagen.

rut/ mitten ÄkicH
Opfertagstzriele des Deutsche« Sports

Fußball
i» Berit« : Nationalelf X
t» Wbe«: Stadtelf Wie«

Nationalelf 8 in
Stadtelf Nürnb .-Fürth

5:i
Waötelf Reutlingen — GauauSwakl (Nachw.) 1:5
Stabtest Ulm — Staötelf Augsburg 1:2
Stadtelf HeÜbron» — Stuttgarter Kickers 2:3
tznüwigsburg-Sornwestb. —Wz . Zuffenhausen 1:4Evvrtfr . ERingen —Union Böckinge« 3:0
Luftwaffe GSpvingen — SB . Gövvinae» 5:8Seidenheim — Ulmer KV. 94 0:7
Stabtest Tübingen — VfB. Stuttgart 6:4
Stabtest Schw. Gmünd — Svvgg. Canuftatt 2:0Stabtest SKramberg — Stuttgarter SE . 0:2Staötelf Biberach- SSV . Mm 4:5
Suva«. Trossingen —Sportfreunde Stuttgart 1:7
NB. Geislingen —Svvgg. Untertürkbeim 2:8
Svvgg. Vaihingen — TSV . Münster 5:0

Ga» Düb« est
Frankfurt : MainbessenL — Saarpfalz L 4:1
Saarbrücken: Mainbessen 6 —Saarpfat » S 7:1
Ludwigshafe» — Worms 8:5
Nrankenthal — Lubwigsbafen 8 1tt>
Kaiserslautern —Pirmasens 1:0

Ga« Bade»
Heidelberg— BfR . Mannheim 3:4
Wei»heim — SV . Walbbof 1:2Pforzheim — Karlsruhe auSgefalle»
Rastatt —Karlsruhe 8 , ausgefalle«
Wiesloch-Sanöhause » — Svvgg. Saudhofe« 2:1
NB. Lahr — Freiburger FC. 1:3SC. Pforzheim - SB . Rkefer» 5:0

Ga» Bayer»
Schwei»furt — Würzburg 5:1

Bamberg — Coburg 3:4RegenSburg — Ingolstadt 5:3
S»aSb»ra —München 1:5

LSuderfosel
tu Oöto: Norwegen — Schwede» 3:1

1. Endspiel um de» Mitropapokal
Slavia Prag —Senrencvaros Budapest ttzL

Handball
Etadtekf Mm —Stadtelf AugsburgBM . Heilbron» — Stuttgarter SickerS
TGem. Reutlingen — TBd. Rentlinaeu
Etzliuger TSB . — Tgm. EßlingenHeidenheim— TSV . Schnaitheim
Geislingen — Göppingen
SB . Urach— Stuttgarter Stadtelf
TslW. SLramberg — Tbd. Cannstattin ZEb enMs : Mitte - Süd
tu Hase«: West — Oft

Hockey
Puuktesvieleder Mäuuer:

Ulmer FD . 94 - Stuttgarter SC.SSB . Ulm — Stuttgarter Kickers
Freundschaftsspiel der Wau «»:

Mmer SB . 94 — Stuttgarter SickerS

»sr
7«

172
1«^
7:11

18:8
5:8

17:5
9:4

, 8 :2

22
1:3

Aederraschungssteg vvriVöuerle
Kriterium der Straßenfahrer

Mt einer großen Ueberraschung endete das
Opsertagsrennen der württembergischen Radfahrer
in Oßweil.  Das auf einer 1100 Meter langen
Rundstrecke inmitten des Ortes ausgetragene Ren¬
nen, dem zahlreiche Zuschauer beiwohnten, endete
mit dem überraschenden Sieg von Bäuerle
(Stuttgardia ), der schon in der 6. Rund« zusam¬
men mit Rittmann (Zuffenhausen) dem Felde ent¬
eilte und nach 35 Runden hatten beide zusammen
mit dem Feuerbacher Fra sch, der später zu
ihnen auflief, das ganze Feld überrundet . Die bes¬
sere Plazierung in den Wertungen sicherte Bäuerle
den Sieg . Die aussichtsreich im Rennen liegenden
Keilbach und Schertle fielen durch Defekt zwei
bzw. drei Runden zurück. Im Rennen der Ju¬
gend  kam der Zuffenhausener Matter vor Stütz
und Ruck zum Sieg.

Weltmeister wurde nur Vierter
Die erste im Radsport so beliebte Weltmeister¬

schaftsrevanche führte am Wochenende in Köln
den neuen Titelhalter Metze mit Lohmann,
Wals und den daheimgebliebenen Schön und
Merkens zusammen. Die vier Deutschen enttäusch¬
ten. Bei 75 Kilometer wurde der führende Loh-
mann von Wals  überrascht und vermochte
dann den Holländer nicht mehr zu verdrängen.
Metze kam nach hartem Kampf fünfmal von der
Rolle und wurde nur Vierter . Ergebnis : Großer
Preis von Deutschland (100 Kilometer): 1. Wals-
Holland 1:28,53,1 Std .: 2. Lohmann-Deutschland
20 Meter ; 3. Mertens -D. 30 Meter ; 4. Metze-D.
280 Meter ; 5. Schön 580 Meter zurück. Zeit¬
fahren : 1000 Meter mit fliegendem Start : 1. Mel¬
kens 58,3 Sek.; 2. Schön 1:00,6; 3. Wals 1:04,9;
4. Lohmann 1:07,7; 5. Metze 1:08,6.

«»
.ft « « H « 8 V « I«

Das Opsertag - Kriterium  der würt-
tembergischen Stratzenfahrer in Oßweil bei Lud¬
wigsburg endete mit einer Ueberraschung. Bäuerle
(Stuttgart ) gewann das 50' Kilometer lange Ren-
neu in 1:12.14 Stunden vor Frasch (Feuerbach)
und Rittmann (Zuffenhausen). Im Jugend -Ren-
neu wurde Matter (Zuffenhausen ) Sieger.

Die R a d - W e l t m e i st e r s cha f t e n in Hol-
lanü gestalteten sich zu einem großen Triumph
der Schweiz, die durch Franz Knecht und Joseph
Wagner die beiden ersten Plätze besetzte. Bester
Deutscher war Heller (Schweinfurt ), der als
Siebter einkam. Die übrigen Deutschen belegten
folgende Plätze: II . Meurer (Köln), 12. Jrrganq
(Berlin ), 26. Sztrakati (Wien).

Weltmeister der Berufsfahrer  wurde
zum sechstenmal der Belgier M. Kint vor den
Schweizern Egli und Amberg.

Im Vierstädtekampf der Radfahrer
wurde München Sieger vor Stuttgart . Nürnberg
und Augsburg.

Beim großen Preis von Estland  fie¬
len die Siege sämtlich au Fahrer deutscher Ma¬
schinen. Die schnellste Zeit fuhr auf einer 500er
DKW. Weldemann-Estland, in der 350er-Klaffe
war Knees-Königsberg auf NSU. erfolgreich »nd
in der 250er-Klafse konnte Petruschke-Berlin nur
zweiter hinter seinem Markeugesährten Baron-
Polen werden, nachdem er durch eine« Zwischen¬
fall behindert war.

Schalkes Mittelstürmer Pörtgen,
der schon lange beruflich in Bonn ansässig ist. hat

jetzt die Mitgliedschaft des Bonner FB . erworben
und wird in Zukunft auch für diesen Verein
spielen.

Deutschlands erste Leichtathletik-
Frauenklasse  wird am 7. September in Bad
Nauheim an den Start gehen. Die Kämpfe dienen
der Auswahl der Athletinnen , die zu den Europa.
Meisterschaften am 17. und 18. September nach
Wien entsandt werden. Der Gau Württemberg ist
dabei lediglich durch Lydia Eberhard (Eis¬
lingen)  im Speerwerfen vertreten.

Beim Düsseldorfer Großkampftag
am 25. September wird der deutsche Halbschwer¬
gewichts-Europameister Adolf Heuser (Bonn) auf
den Engländer Tom Reddington treffen, der in
seinem Rekord auch einen Punktsieg über den be¬
kannten Frank HouA aufzuweisen hat.

Die deutschen Schwimmer  feierten bei
ihrem ersten Auftreten in Lissabon schöne Erfolge.
In allen Wettbewerben mußten sich die Gastgeber
mit den Plätzen begnügen und das Wasserballspiel
sah die deutsche Sieben mit 14:1 (6:1) Toren er-
folgreich. Den größten Beifall bekam Europa¬
meister Weiß (Dresden) sür seine einzigartigen
Leistungen im Kunstspringen.

Der Berliner Plath  belegte beim inter¬
nationalen Schwimmfest in Budapest über 200-
Meter-Kraul hinter dem in 2:12,8 Minuten siegen¬
den Amerikaner Flanagan in 2:16,8 den zweiten
Platz. Der Bremer Heikel wurde über IVO-Meter-
Kraul nur Siebt« .
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